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Z U  E IN IGEN ASPEKTEN DER KLASSENKÄMPFE I N  WESTEUROPA 
IN  DEN 60 ER JAHREN 
ANHAND AKTUELLER UNTERSUCH UNGEN 

1. Die westeuropäischen Klassenkämpfe und die Rolle der Gewerkschaften 

Wir haben i m  letzten Heft e in ige Thesen zur  Analyse der Gewerschaften ent­
wickelt, d ie  der Differenzierung und der h istorischen Konkretion bed ürfen . 
I m  folgenden geht es deshalb darum,  anhand e in iger j ü ngst ersch ienener 
Schriften zur  Entwicklung der K lassenkämpfe in  den kapital istischen Län­
dern 1) den Versuch zu unternehmen, grundlegende Tendenzen der h istori­
schen Entwickl ung ansatzweise darzulegen, welche wir in unseren Thesen 
abstrakt zu benennen versuchten.  Dabei kann es sich keinesfal ls um e ine 
genaue h istorische Analyse der ökonom ischen Entwick lung und der Ent­
wicklung der Klassenkämpfe, der pol itischen Strömungen,  der Gewerkschaf­
ten und der Theorien über sie handeln,  sondern nur  darum, vorl iegende 
historische Darste l lungen daraufh in  zu überprüfen, wieweit aus i hnen sich 
al lgemeinere Aussagen über d ie  Klassenkam pfsituationen in hochentwickel­
ten kapital istischen Ländern ableiten lassen bzw. wieweit h istorische Beson­
derheiten e ine Rolle spielen. Es kann deshalb auch n icht darum gehen, 
sämtl iche Aufgaben, d ie  wir  f�r  e ine Analyse der Gewerkschaften aufgeste l l t  
haben, j etzt im ei nzelnen einzu lösen, sondern w i r  wo l len den vorläufigen 
Versuch machen,  e in ige Momente der sich entwickelnden Kämpfe, so wie 
sie in den vorl iegenden Analysen dargestel l t  werden, auf i h re al lgemeineren 
Inhalte hin du rchsichtig zu machen, wobei sicher l ich im e inzelnen noch ge­
nauere Überprüfung und Ausfüh rung anhand g ründl icher empi rischer Unter­
suchungen notwendig ist. 

*) Jürgen Hoffmann,  Christei Neusüß, Wi l l i  Semmler 
1) vor a l lem: Detlev Albers, Werner Go ldschmidt, Paul Oehlke, K lassen kämpfe in 
Westeuropa, England,  Frankreich und I ta l ien,  rororo aktuel l ,  Hamburg 1971 ; Kursbuch 
26, Dezember 1 971 (Die Klassenkämpfe in Ital ien). 
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Unsere Hauptthese war d ie ,  daß d ie  Gewerkschaften n icht losgelöst von der  
Analyse.iter Tendenzen und cl�r- kqni<_retJ�n }o-rrr1en . der-lZäp1falaRKümüTh.1Tori , 
d�b§_g�j.ß.I�Arhei{�iE1aise und  der wirklicr_en Biding un�eff �nd tv!Qglich­
keiten dfil J;niwickl11ng�von: K1aiSJ�J1Jle.wllß.ts�io ... e.rlolg.e_o_lrnDJ1. Dies g i lt für  
die-gewerkschaftl ichen Organ isationen der Arbeiterklasse insofern weit mehr 
als fü r d ie  pol it ischen Parteien , wei l  i h re ·Entwick lung als Organ isation i n  
weitaus unm ittelbarerer Weise a l s  d ie  de r  Parteien von abgemi lderten bzw. 
verschärften Formen des Heraustretens der Widersprüche, welche im Akku­
mu lationsprozeß des Kapitals für  d ie  Arbeiterklasse erzeugt werden,  be­
stimmt ist .  Gerade die Tatsache, d ie  immer als d ie  Besch ränkung der  Gewerk­
schaften angesehen wird ,  näml ich daß sie zunächst die mater ie l len Interessen 
der Arbeiter gegen das Kapital organisieren und n icht d ie po l itischen der  
ganzen Klasse gegen Kap ital und Staatsapparat, is t  d ie  Grund lage dafür, 
daß die Gewerkschaften in ganz andrer Weise du rch die Entwick lung der  
materiel len Widersprüche des kapital istischen Reproduktionsprozesses i n  
i h rer Entwickl ung kontrol l ie rt s ind,  als d ie  pol itischen Parte ien.  Daß  d iese 
viel entscheidender der Gefahr der Verselbständ igung aufg rund obsolet ge­
wordener pol i tischer Theorien, verfestigter bürokratischer Apparate, eta­
b l ierter Machtposit ionen, Befürchtungen von Schwächung der Partei bei  
Änderung ih rer pol itischen Takti k 2) etc. ausgesetzt s ind als d ie  Gewerk­
schaften,  macht die Entwicklung der letzten Jahre deutl ich. Denn unter dem 
Einfl uß  der seit Mitte der 60er Jahre neu aufbrechenden Klassen kämpfe 
gerieten zunächst n icht die g roßen trad it ionel len Arbeiterparteien,  d ie  KPs 
Italiens und Frankreichs etwa, und erst recht n icht die sozialdemokratischen 
Volksparteien der BRD und Großbritanniens in Bewegung,  sondern d ie  Ge­
werkschaften .  

So  sch reiben Albers, Goldschmidt und Oehlke: ,, Die b i s  zum heiflen Herbst 
ständig zunehmende Mi l itanz der Basis zwang die Gewerkschaften in e inem 
bisher unbekannten Ausmaß, i h re E ignung und Glaubwürd igkeit a ls Kampf­
i nstrument der Arbeiterklasse unter Beweis zu ste l len ."  3) Demgegenüber 
ste l lt Magri ,  M i tg l ied der ,Man ifesto'-G ruppe, d ie  These auf ,  daß die O rientie­
rung der KPI  an E inheit l ichkeit, Gesch lossenheit und Sch lag kraft der Partei 
als Organisation d iese dazu führte, daß sie n icht mehr in der  Lage sei, d ie  
neu  aufbrechenden Kämpfe der Arbeiter anzufüh ren und ihnen e ine Richtung 
zu geben. Diese Aufgabe würde imp l izit den Gewerkschaften überlassen : 
„ Der Schritt von der Bestimmung der a l lgemeinen Linie zur O rgan isation 
eines Kampfes oder die I nformation und Reflexion über eine Kampferfahrung 
wird n icht getan ; dafü r fehlen d ie  p raktischen Instrumente, d ie  organ isato­
rischen Trad itionen ,  d ie  Kader und d ie effektive Macht. Dad urch fäl l t  d ie  
Bewegung- auch im  nationalen Maßstab- sch l ieß l ich den  Gewerkschaften i n  
d ie  Hände: d ie  pol i tische und theoretische Polemik der KPI  gegen den  
,Pansynd ikal ismus' endet so  i n  e iner  Praxis, d ie  fast a l le  Kämpfe für  Refor-

2) vgl. dazu L. Magri, F. Maone, Die kommunistische Partei Ital iens, i n :  Kursbuch 26, 
a. a. 0., S. 34 
3) Albers u. a. ,  a. a. 0., S. 198 
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men den Gewerkschaften überläßt . "  4) Die kommun istischen Parteien haben 
ih re pol it ische O rganisation und Takt ik, d ie in i h ren wesentl ichen Inhalten 
als Volksfrontstrategie und Bündn ispol i t ik im Kampf gegen den Faschismus 
entwickelt und in einer längeren Phase der P rosperität des Kapitals und des 
verg leichsweisen Sti l lstands der Klassenkämpfe beibehalten wurde, noch 
nicht, wen igstens n icht  in einer für für den äußeren Beobachter sichtbaren 
Weise, verändert. Dagegen lassen sich bei ,gen_�kschaften Veränderun­
gen_r�gistri!i!'..fill��\l\lsl.�lJß JJ□t.ar_dem_Qrg�ls_.  cler_ Q§!J§D_J!!JQ heftigen . 1Sle1_ss�n­
kämpf e zustandekamen. __ Albers/Goldschmidt/Oehlke resumieren ihre eige­
nen Ergebn isse für  Frankreich : ,, I n  der Darste l l ung der K lassenkämpfe seit 
1 968 sind d ie pol i tischen Parteien wen iger hervorgetreten als d ie Gewerk­
schaften"  5) und d ies g i l t  genauso für ihre Darstel lung der Kämpfe in I ta l ien.  
Die .Jf_e�1tn , welche d ie ital ien ischen und französischen Gewerk­
schaften erfahren, s1!29 unm ittelbare VVirkunge.r:i der JSämJ;>fe. Sie laufen jn 
beiden _l::.?DJ:tern __ §1JL eJn�C�,j,iU:ieb..Y.!19-�L . .?..P?l tu i::i_g de� G ew e rksch aften in  
poTft1sche Richtungsgewerkschaften,  zum anderen-aufDerriokraflsTo·r�un-gs� 
e rozesse in  nerfial5 a er _g_�we rRss!IBfjl� n-Organi S_cl. ti O�l,!llj:l __ d i e-Aufn.c16 m e 
ri�pfinhalte_�in.§US: In � führt d ie  in den Stre iks des Mai 
1 968 erkämpfte Ausweitung der gewerkschatl ichen Rechte im Betrieb 6) und 

· d ie in der folgenden Zei t  real du rchgesetzte Tariffähigkeit der  betrieblichen 
Gewerkschaftssektionen 7) auf der einen Seite zur Befähigung der Gewerk­
schaften, in den Kämpfen in den Großbetrieben eine entscheidende Rol le zu 
spielen, zum anderen bi ldet d ie  verstärkte Macht der betriebl ichen Gewerk­
schaftssektionen zusammen mit dem Linksrutsch der CFDT (im Zusammen­
hang m it der  Mai-Revolte) d ie  entscheidende Grundlage von Vereinheit l i­
chungsbestrebungen zwischen den beiden g roßen Richtungsgewerkschaften 
CGT und CFDT. 8) Die sozialdemokratische Gewerkschaft F .O. ,  an der  d ie  
Kämpfe vorbeigehen, als se i  n ichts gewesen, verl iert demgegenüber an Be­
deutung und Einf luß.  
1 n 11;1�):iilc:I et ..\f..Q.l'._allerrLQ.fil_ge..rneln.aame.KampLdet:.ArbaiNU!!JL.§.etri ebs0 

�tl?,�.,:�_fo! .9 i,EUlLJ_� .. d ies� r:r:i _f5?mPLfil:11�\e!J.em;I g_1:i_ .Ll�lJ!:l!]_g i:9.�!: ��� t io ne n der 
Fabrikräte __ den ..Aosfö]r für e.iruL Verändenmg . der  __ innergewerks-cFiaTfüclien 
Organisationen 9) und für  e ine Vereinheit l ichungsbewegung-·zwischen· k.om-

� �,� = - - -.-._- a--�,...,, -�e• ,S..,.,-=�•• """"""'�=�-o,,,� �,,.----� • .._...,.�'----,-•'o •- -- -

4) Magri/Maone, a. a. 0., S. 42 f. 
5) Albers u. a., a. a. 0., S. 99 
6) ebd., S. 65 
7) ebd., S. 66 
8) vgl .  ebd., S. 96-98. Zum Problem der inneren Demokratisierung vor al lem der CGT 
berichten d ie Verfasser, daß es aufgrund „der Unterschätzung des spontanen Selbst­
bestätigungs- und Demokratisierungsbedürfnisses wachsender Teile der Arbeiter­
klasse" durch die CGT während der Mai-Revolte zunächst zu einem Verlust des Ein­
flusses und zu einer Kritik von der Basis her kam. , ,Die Anerkennung der betriebl ichen 
Gewerkschaftsektionen erwies sich seit ihrer Real isierung 1968 als ein bedeutsamer 
Motor der inneren Demokratisierung der CGT." (ebd., S. 98) 
0) vgl .  F. Ciafaloni, Die Gewerkschaften und der Kampf der Arbeiter in Turin, i n :  
Kursbuch 26, a. a. 0 . ,  S. 59, 61 ; vg l .  auch ebd. Dossier 2: Chronolog.ie der  Kämpfe 
in Italien, S. 102 
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m u n i st i scher ,  ch r ist l i che r  u nd sozia ldemokratische r  Gewerkschaft . Schon  i m  
�,-·~·-• S.Omm.ar. .. j.9.6,9 b i l d eten s ich i n  a l l e n d re i  Gewerkschaften „ Meh rhe i ten ,  d i e  

best immte Voraussetz u n gen  f ü r  d i e  Rea l i s i e ru n g  der  ,o rgan ischen  Gewerk­
schaftse i n he i t '  zu  e rfü l l en  bere i t  ware n ,  wie d ie Au tonom ie  der  K lassen ge­
werkschaft, abges iche rt d u rch fo rma le  l m ko mpat i b i l i tätsrege l n ,  Übe rwi n d u n g  
d e r  parte i o r ien t ie rten Gewerkschaftsf rakt ionen  zugu nsten e iner  u mfassen­
den g ewerkschaft l i chen  Demokrat ie u nter mög l i chst weitgehender  Bete i l i ­
g u n g  der  Bas i s  . . .  A b e r  e rst d i e . Entste h u ng der  FabtJ�rJi,te, dJe:i .~�L<iLJP� g e n  
Bet r ieben n u r  a l s  gewerkschaftl ichest:'. i n he i tso rgan ha l ten  kon nte n ,  sorgten 
(9.!: ei nen z:ug�.».'..@:S-:�1fC<:3-IY':EF��n.����m�.eif'

1 10
r ·· ·· 

.. .. · · • 

Tr.effen d i e  Anfänge __ der neu�n Kämpfe der  Arbeiter in I ta l i en  n och . .  �\Jf _ __ Ge-
werksch aften , d i e  den Kampf i n  den .. Betr iebefl .. zu .hemmen  ven,pc:h en . L![ld 
d.ai!!Trm-:Wfderspruch zu d e n  Art:i.�J!§!I.!L.9__�_1'.§t_�n, 1 1 ) - es i st d i es d i e  Ph ase, 
wo die l i n ken G rupperi--elne entsche idende Ro l le sp ie len  -, so l e rntdie  Ge­
werkschaft imwei teren  Ver lauf  aqs cJen Käm pfen : , ,An der  Bas is der  Gewe rk­
scri'äJte"n -sefff ern . .  E'rheüerungsp�ozeß ein, der darauf abz ie l t ,  e i n  qua l i tat i v  
neues Ve rhä l t n i s  zu  den Arbe i termassen he rzuste l l en  u n d  d ie  neuen  Kam pf­
formen u nd Fo rderungen  i n  d i e  gewerkschaft l i ch e  Strateg ie e i nzubauen . . .  
Der Druck der  Bas i s  zwi n g_t d i e  anderen Gewerkschaften .s ich m it den neuen  
Ta  t s  ach e n ab zuTf nd'e-n'ü nd ·aÜTd i'e ... s��ei.,J.aweils,J.o.r.scl:l rjitl.i-cl:ls,te.Q. Ge­
werlfächaJCe i nz  u schwen ke n .  Au f  e i ne r  qua l i tat iv neuen Ebene ste l l t  s ich d i e  
E i n he i t  derP.

r
"beTte r u ndGewerkschaften i m  Betr ieb w iede r  he r. " 1 2) 

I st d ie  Gewerkschaftse inhe i t ,  w ie  I I  Man i feste festste l l t ,  1 3) auch vo n I n teresse 
für das Kap i ta l ,  i n sofern das Kapita l  „ e i nen  starken gesch l ossenen  Gewe rk­
schaftsappa rat als g laubwü rd i gen Ve rhand l u n gspart ne r  benöt i gt " ,  so kom mt 

\ 

doch auf der  anderen  Se i te e i ne  Ve.@!!1hei t l i ch u ng__s�L�GeYl('..�L�§gbaften ,  
• welche den Klassenkämpfen selbst entspringt un,c:t_.weJcbe v.or:i. den große n 

�������-z��T������·;,��;���!;;f�;��e��
i
t�f-t¾�:s,:�g-ä�?-1r:���:.a���e���

d
n
e
� 

,1 e i ne.r_�stärkten Posit ion der  Arbeiterk lasse gegen daß Kap i ta l . 1 4) . 
·-·--·-···�, . ·· ···· · · · ·---· ..... ····� . 

. 

Ste l l t  s i ch i n  \_,G roßb ritan n 1 erf;,das Prob lem e i ne r  Ve ränderu n g  der  Gewerk-
sch aften h i n  zu '"fnstrum�ntl:rn des K lassen kampfes auch i n sofern anders a l s  
i n  I ta l i en  und  Fran kre ich ,  wei l  das Prob lem der  Demokrat is ierung zent ra le r  

1 ° )  A l bers u .  a . ,  a .  a .  0 . ,  S .  1 89 
1 1) vg l .  d azu P. Sch ne ider, D i e  M assen,  d i e  Gewe rksch aften und  d i e  po l i t i sch e n  Avant­
garden ,  i n :  Ku rsbuch 26, a. a. 0 . ,  S. 1 49 f. Schne iders Ana lyse ze igt  am besten ,  w ie  
der  P rozeß de r  Veränderung  der Gewerkschaften wäh rend der  K l assenkämpfe e rfo lgte, 
und wie s ich die po l i t ischen  Avan tgarden  mi t  i h re r  abstrakten ·  Ab leh n u n g  der Gewerk­
schaften  von den M assen der kämpfenden Arbe i ter entfernten .  
1 2) ebd. ,  S .  1 50 f. 
1 3) M.  Seraf i n i ,  Die E i nhe i t  der revo l utionären L i n ken  herste l l e n ,  i n :  K u rsbuch 26, 
a. a .  0., s. 1 80 
14) vg l . d azu auch d i e  Posi t ion von I I  Man i festo : , ,D iese Ambiva lenz und  d ieser  Wi d e r­
sp ruch begründen  u n se re Weigerung ,  e i nen  fronta len ,  l i q u i dato r ischen Kampf gegen 
d ie  Gewerkschaften zu füh ren, wie es uns  v ie le Gruppen nahelegen . "  (ebd . ,  S. 1 80) 
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Gewerkschaftsapparate in Großbritannien weniger zu r Diskussion steht -
trad itionel l  ist d :e Situat :on  i n  Grnßb : i �annien zunächst  durch verg leichsweise 
starke Posit ionen der be t 1· ieb i i chen Organ ;',at ionen ( f: hop stewards) und 
durch d ie Schwäc: ,e zen ; ; a ier  Gewerksch aftsapp:1, ate geken nzeichnet -,  20 
deutet sich do:::11 auch in  Großbritannien e ine Entwick lung der  Gewerkschaf­
ten an, d ie auf d ie Notwendigkeiten stärkerer Kampforganisationen des Pro­
letariats antwortet Der Widerspruch zwischen zentralen Gewerksch;o,fts­
organisationen und shop stewards, welcher i nhalt l ich in e iner außerordent­
l ichen Mi l itanz auf Betriebsebene, einer sozialpartnerschaft l ichen Ideologie 
und l ntegrationswi l l i9 ke i t  auf zentraler Gewerkschaftsebene besteht - ein 
Widerspruch, der s ich als solcher  unter dem Ge5ich tspunkt auflöst, daß weder 
auf Betriebsebsne noch in den zentralen Org;misationen das kapital isfr0che 
System in Frage o,eslel l t  wurde -, 1 5) beg i nnt s ich in Ansätzen auf eine Ver­
änderung in Rich 1ung verstärkter Kampffähig keit und Kampfbereitschaft der 
Gewerkschaften zu bewegen.  G ingen auf der einen Seite von den Shori­
Steward-i(omitees der G roßunternehmen die Pulse zu mult igewerkschaft­
l ichen Zusammensch lüssen aus, 16) so gewannen in den zentralen Gewerk­
schaften (Metal l- und Transportarbeiter, A.E .F. und T.G.W.U.) die l in ken 
Fraktionen an Mncht und konnten i n  den letzten Jahren antikommun istische 
d urch l inke Gowerkscllaftsführer an der Spitze erselzen. 17) Ein leitend zu  
dem Kapitel über  Gewerkschaften i n  Großbritannien ste l len Albers/Gold­
schmidt/Oeh lke fest : ,, I n  der Streikperiode von 1 968-1 971 wurden i n  der 
britischen Gewerkschaftsbewegung weitreichende Veränderungen sicht­
bar." 18) Selbst der TUC-Gewerkschaftskon9reß,  der am stärksten du rch d ie 
Anpassung ans kapital istische System geprägt ist ,  war unter dem Druck der 
Kl0ssenkämpfe i n  den le1ztsn Jahren gezwungen,  d ie staatl iche E inkommens­
pol it ik der Labourreg ierung abzu lehnen, nachdem der Vorstand der TUC 
sich _i h r  zunächst gefügt hatte. 18  

0) 

Wir  werden auf d ie Entwickl ung in England noch näher eingehen, doch zeigt 
d ieser g robe Überbl i ck schon, d2ß d ie qewerkschaft! iche Form der Or!lani­
sation der Arbeiter in  der  qegenwärtiaen Entwick lL1nqsohase des Kao ital is­
mus offenbar diejenige ist, welche zunächst, d .  h .  im Z�ge eines neu�n Auf-

"·) vg l .  dazu H. Hüppauf, Fordstre ik ,  Anti-Strei k-Gesetze und der Mythos der M i l itanz, 
i n :  Sozial istische Pol i t ik ,  Nr. 3 1 969 
r n) vg l .  Albers u .  a., S. 271 
1 7) vgl. ebd., S. 270 
1 8) ebd., S. 267 
18 

0) vgl .  ebd., S. 243, 267. Dabei existieren al lerdings, wie d ie Verfasser zeigen, i n  
England immer  noch rechte Gewerkschaftspositionen w ie  d ie GMWU und d ie  ETU , 
d ie  sich mehr oder weniger h inter d ie Diszip l in ierungspol i t ik  ste l len.  (vg l .  dazu ebd. ,  
S. 273 ff.) Über die zukünft ige Entwick lung  d ieser Gewerkschaften vermuten Albers 
u. a . :  , ,Auf d ie Dauer laßt sich a l lerd ings eine restriktive Gewerkschaftspo l it i k  bei der 
sich versch lechte rnden sozialen Lage und der anwachsenden Kampfbereitschaft der 
britischen Arbeiter n icht aufrechterhalten . . .  (Es folgen Einzelbeispiele) . . .  D ie  wach­
sende Streikaktivität i h rer Basis und der seit Jahren konti nu ierl iche Mitg l iederschwund 
machen neue Hand lungssp ie l räume für d ie gewerkschaftliche Basis fre i . "  (ebd., S.  276) 
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schwungs der  Klassenkämpfe nach einer langen Prosperitätsphase des 
Kapital ismus, am ehesten in der Lage ist, i h re inneren Verhärtungen und 
Verselbständig ungen aufzubrechen und - der Tendenz nach - sich zum 
Kampinstrument zu  entwickeln.  

Es ist das Verd ienst von Albers, Goldschm idt und Oeh lke, daß sie i n  ih rer 
empi rischen Aufarbeitung und Darste l l ung von sozio-ökonomischer  Lage der 
Arbeiterklasse, Entwicklung der Klassen kämpfe sowie der Arbeiterorgani­
sationen in den Klassenkämpfen gezeigt haben,  daß d ie Veränderung der  
Gewerkschaften irn. 2'.usam [08[lh_ang mjLQeLV•;ff$Chärfuri"g von Wider:_s]:r-_üf_h_e_ l} 
irn_}[ep_r2_cfü�[i�-�m�eß_ t;l.e.s fü,J)it_a_ls gesc_hJehJ: -WEllCb�. TQ den JEJI.A.'ei l igen 
Uiric:l�fn. lJ IJ!El�S�� Le.c:IJi<::tiEl_ 9J:Jst11JLa.n_n}?0 rnen. 

II. Zum Zusammenhang von Klassenkämpfen und ökonomischer Entwicklung 
in Westeuropa 

I m  weiteren wol len wir  j etzt anhand der vorl iegenden Veröffent l ichungen d ie 
Frage untersuchen, inwieweit s ich d ie  ökonom ischen Hinterg ründe der  K las­
senkämpfe und i h re fakt ischen Ausgangspunkte in den letzten Jahren auf 
allgemeinere Zusammenhänge in der Entwicklung des Kapital ismus in den 
hochentwickelten westeuropäischen kap ital ist ischen Ländern zu rückführen 
lassen. Natürl ich muß auch dabei zunächst festgehalten werden, daß d ie  
besondere !;otwicl<lW1g des  materiel l-ökonom ischen Reproduktionsprozesses 
in den einzelnen Ländern, d ie  KLas.s..e..n kamJ2itL,adi!ipn,  der Chs!L<:LktEJr der 
t@f!llig,r,gl lgiLAIRJüte.ror\lg_nJsi:ltiQ@n und d ie be.soncteren�J:WLLtis_�h_eri v~er­
t,ältn isse von enormer Bedeutung für  die wirkl iche Entwicklung und den Ver-
läUf der Klassenkämpfe s ind .  

I ndem wir h ier versuchen, d ie al lgemeinen Tendenzen in der kapital istischen 
Entwicklung aufzuze igen, kann der Vorstel lung entgegengearbeitet werden, 
als sei d ie jewei l ige Lage der Arbeiterklasse i n  den versch iedenen Ländern, 
d urch d ie  jewei l ige Besonderheit des Kapital ismus oder d u rch die besonde-

i ren negativen Einfl üsse des nationalen ,Monopolkapitals' und des Staatsap­
j parats bestim mt. Diesem Feh ler sind auch die Verfasser der „ Klassenkämpfe 
1 in Westeu ropa" n icht ganz entgangen , wenn d ie Lebens- und Arbeitsbedin­
:j g ungen der Lohnarbeiter  in  den untersuchten Ländern jewei l ig  als d ie  m ise­
,i rabelsten erscheinen und d ie w[rlslicheri.J,,J_nJe��chlede in 9er.J.,.el;l,1:mstaije der 
!Arbeiterklasse in G roßbri tan nien, _  Frankreigh _l,to.l:L.11alien, ih rn . .  e igentli chen , 
1 sletrej1oeriQfn"J)iff�reriieri·:· ri°ight"_rnehr de.ut l ich gemc1ct,t wexden können.  . . . 

Die ökonomische Entwick lung des Kapita l ismus in den westeu ropäischen 
Ländern hat in der Nachkriegszeit v ielmehr in  allen dieser, l,.ändern gemein­
same PhifnÖmene'.6,ervorgebr:acbt : so die Entfaltung der P rodukt ionspotenzen 
der�natlo��n Ar.beit,- die Akkum-uJ9tio_o _und']{onzerrtratiu1:i-aer::Vrodükfibns­
bed ingungen als l:(c1p!):al, d ie Zentr.c1U§�Jj9,n __ d_eL'lle1tügµ(lJ;J�g�yv9lt über d ie  
Pr-6ctukTfo·,,-sl5ei:fingÜngen in immer wen iger Händen, das Anwachsen der 

,,,,�q- -�� �-"""� � 
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l,,Qb narbBiteJklas_s.e i n a l l en oben bezeich neten Ländern , e i n e best im mte 
En!YtJ��llJ!JRster J§�§nsbeg i ngung_en e i ni!:e lner )\rl:>eiterschLcbte n ,  e i n e te i l s  
schon län ge rfr ist i g vorhandene ,  te i l s  per iod isch he rvortretende Uote[_b__§.§fh�f­
t ig_l.lJlfLl,JJlf!J:,rl:)_e,i!�!g�ig keit  u n d  e ine  enorme J0JeJ1sitikation der Arbe iLM itte 
d�LJlQ�L J a_ure ;::ils fo lg e tech nologischer JJrnwß_Lzyn gen ,  enormer  Ö kono­
rnLsiE;KYD9sleLAr:.be it  und_ <:l_er Prod ukt ionsbed i n g u ngen sowi�derADYYJmc:l_u n g 
neuer Ent lgb_nu11J:JsformE:l n . 

We iterh i n  ze i chnete s ich e i ne  zun§hmende_ J3_edeutu ng Ag� Staates)mße-
1
{ 

p rgdukt ions- u nd Y\(...füm_stumspJQZ�!:b�Kapltals i n  a l l en  kapita l i st ischen 
Ländern ab ,  sei es a ls  Eolg_e-- längerfi:isiiger--Akkum-ulationsscl:lwierigkeiten, 
sei es aJ,&- Fol g e von Klassen kämpfen u11� zykl i schen K risen ,  wobei d i e  
wachse n de Bedeutu ng des  Staates-- i n den - einzelne n Län dern mehr  oder 
wen iger  besch l e u n ig t  wu rde d u rch sozia ldemokratische Reg ierungen  (etwa 
in G roßbritan n i e n und den skan d i n av ischen Ländern ) .  Die Staatsei r}_gr_iffe 
hatten aber n i ch t  n u r  d i ese zu nehme nde Bedeutu n g des Staates im Repro­
d u kt ions- und  Akku m u l at ionsprozeß des Kapita ls und  e i ne  I nfl at ions- und  
Steuer last auf  de� /.\rbe its lohn zur  Fo lg e ,  son dem s ie nahmen  auch E i nf l u ß  
autare-rofinlieweg Unt(und dle _Lohn räte sel bst, -z� 13.- über Loh nstops und  
Einkommenspol i t ik .  Ebenso g ing von  h ier  Anfang der  60er J ah re e i ne  Ten- 1 -~"-
�=�
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E i n kommenspo l i t i k  erfordert eben e ine  weitgehende I nteg rat ion der  G ewerk­
schJ:1fteo_irLd.en.-filaatsapparat ( i n  staat l i che  P lanun gsg rem ien/ l nst i tu flonen 
etwa) sowie  g ie .DisiipJin_igr,J,Jng__geyvgds.5-c.haUli_i:;ber .Tari fJ�ämpJß J.1_rid _ S!re i ks 
ü ber  d ie  Staatsgewalt (z. B. Ant istrei kgesetzgebun g in G roßbri tann ien ) .  �--d -� 

Diese a l lgeme inen Ph änomene ,  d i e  s ich i n  fast a l l e n h ochentwicke lten west­
euröpäTscFienTändernh-er-ausge b i ldet haben und  d i e  d u rch d i e  jewe i l i g en 
Besonderh eiten i n  der  ökonomischen Entw ick l un g , der Ste l l u ng der  e i nze lnen  
nat iona len Kapitale auf  dem Weltmarkt ,  der  K lassen kampftrad it ion der  Arbei-
ter und i h rer  tradit ione l len  O rgan isat ione n me h r oder m inde r  beei nfl ußt  
werden ,  kön nen aber a�h.Jton Albers JJ_a__n_yJ_lJJl�.\:lre ichend erk lärt werden  
auf der Basis des von i h nen  e i ngenommenen theoretischen  Ansatzes -vOm 

<J· 'staatrnonoeolTstfschen-,KagTtal ismus ' .18�-lm fo lge nden wo l l en  w i r  versuchen,  
we,Wi""Ituch nu r  i n  thesenhafter  Form , auf G ru n d l age der  Ma rxschen  Theo rie 
und e i n ig e r  wichti g er  emp i r ischer  Untersuch u n gen  über  den mater ie l l-ö ko­
nom ischen Entwickl u ngsprozeß der westeu ropäisch en Länder der  Nach k riegs­
zeit d i ese oben an gefüh rten Phänomene - und dami t  auch d ie  w i rk l i ch en  
Ansatzpu n kte der Klassen kämpfe der letzten Ja h re zu u ntersuch en .  

E i ne g robe Ana lyse de r  h ochentwicke lten westeu ropäischen  Län der  - soweit 
sie aus den vor l ieg enden U ntersuchun g en schon vor läuf ig le istbar ist - läßt 
zwei Per ioden e i ne r  a l l geme inen Entwick l un g erken nen . D ie  erste Periode 

18
b) vg l .  dazu die Kr i t i k i n :  Sem mler / Hoffmann ,  Kap ita lakkumu lat ion ,  Staatse ing riffe 

und Loh nbewegung ,  i n :  PROKLA 2/ 1 972 
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der besch leungten Kapi talb i ldung und Kapitalakkumu lation reicht etwa bis 
Anfang75äei7vf:Tfi=i·aero0eY JaTfre ffrid schließt in meh reren Ländern mit den 
e rsfinstärker we, c: :n�len ·zyf-i: i ischen Krisen ab. I n  G roßbritann ien 1 962, i n  
Italien 1 964, Frnnk i e ich 1 8G2 und 1 954, in der BRD,  Be!g ien und den Nieder­
landen 1 966/67. Wir wo l !en uns  zunäch� t · d ieser ersten Pe riode der Kapital­
entwicklung zuwenden und sie g rob umreißen. 
Der zweite Weltkrieg hatte zwar ebenso wie der erste eine enorme Vern ich­
tung,  Entwetlung und Zc 1 :; iö ruI1._9 von l(ap i1al i n  st0Hlicl1er  und wertmäß iger 
Form zur Folge,  and;;rerse i is  b l ieben aber i·1efiige Klassen.Ki:imRfe_,__ wie sie sich 
etwa nach dem ersten Weltkrieg en1wiclrnlt hatten ,  und weltweite Stag na­
tionstendenzen aus. l\') Wicht ig jedoch für die besch leungte Entwicklung in 
den westeu ropäischen Lände rn - auch im Verg leich mit den USA - waren 
neben dieser Kap italvernichtung und der Ausweitung des äußeren Absatz­
te laes; derWiederherste l ! ung aes Weltmarktes und d·er vorhandenen Qüälrfi-
kationen de-tGes"amtarbeits-kraJf"1rrf 

. .. 

e ine - verg leichsweise zu den USA - �fil�-��.!'JlID!!!ng_...d.fil_p_rru;b,1J5-
tionspotenzen 

(
.
b) ✓eine sehr v i_�I JlrÖßere Exptoit19.n.srai!t der angewan�.t�!1_ �rbeit, d ie das 

'-..._./ a�_LJ__mulationsfäl:li_g_e __ l\A..§b.[Produkt und d ie Akkumulationsrate JS�i:l,ei.J-
tend ansteigen l ieß. überd ies spielte, - verg l ichen mit der Zeit nach dem 
ersten Weltkrieg - der Staatsapparat schon vori Beg_Ln_n _ _  der  erneuten 
A� des KapT\8.Tseme·v,eTw_�hti_gere FfofüU:>ei der 
Entfaltung der Produktionspotenzen ,  der Festsetzung der Lohn rate und 
de�Jsirn:u,.1Jß.1iJ,)fl31) - · 

· · · ·· · · 

zu a) Die durchsch nittl ichen Wachstumsraten .von 1 950 bis 1 962 waren für  
d ie nordwestet.iröpäisdien Länder ,(8°7� -Linci" für  Ital ien 6% ; für  d ie USA da­
gegen n u r  3,3%. Diese Differenz ist nach e in igen neueren · amerikan ischen 
Untersuch u ngen 22) weniger auf rapide Entwickllmg der Tech nologie,  der 
B i l_dungsausgaben u nd der Qual ifi kation der Arbeitskraft ( letzteres die An­
nahmeJanOssysT ü·nc:f ·auc_:tl-_nichfso sehr·· ·a:ut aie Al.isdehnung des W_elt­
m.filkts zurückzufüh ren, sondern vie! mehr auf die kapitalistische Organisie­
r[!ngck!rPfötto!<!Joris[öjenzeri�-aTs-_füQf?J:>XQ�L1[t[oxt=aEi . .  EntkapÜal isierung 
d§r__KleJo.!5..a.QjJa,Jisten,  d ie Abso rption J..mbeschäftigtEJr CJd-e,r urtp[oduktiv be­
schäftigter Lohnarbeiter a_us -P·roduktionszwefgen m it Kleinunternehmen und 

19) vgl. dazu A. Hansen, The American Economy, New York 1 957 und ders . ,  Ameri ka 
in  der Weltwi rtschaft, Wiesbaden 1 947 
20) vg l .  dazu F. Janossy, Das Ende der Wi rtschaftswunder, Ffm ,  o .  J .  
2 1 ) vgl .  Hansen,  a .  a. 0. I n  d iesem Zusammenh�ng kann hier n icht d ie  Frage gelöst 
werden,  w!e der Aufschwung zustande kam und wie die hier aufgefüh rten besonderen 
und al lgemeinen Faktoren auf dem Hi ntergrund der Akkumu lationstheorie i n  Zusam­
menhang zu setzen sind. was einer ausfü hrl ichen historischen Untersuch ung überlas­
sen bleiben muß. 
22) im bes.  F. Den ison, Why Growth Rates Differ : Postwar Experence i n  N ine Western 
Cou ntries, Wash ington 1 967 
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aus der Landwirtschaft und der N�u-�ipgl.iederrn von Lohnarbeitern in jene 
Produktionszweige, die, angereizt durch neu_ entstehende _Nachfrageverliält­
�s.enbatL�atl[g:roßef Biufenlelter:. _produzier.an. 23) --□ies · gilt ins­
"besondere für Frankreich, die BRD und Italien, während für den englischen 
Kapitalismus infolge seiner frühzeitigen Industrialisierung und Kapitalisierung 
der Produktionsbedingungen - auch in der Landwirtschaft! - und seiner 
schwächer werdenden Stellung auf dem Weltmarkt eine solche Entfaltung der 
Produktionspotenzen nur im stark eingeschränkten Maße möglich war. Die 
Wachstumsraten für Großbritannien von 1 950-1 962 betrugen nur durch­
schnittlich 2,3%. Dazu schreibt Denison: ,,Das charakteristische Merkmal des 
ökonomischen Wachstums in England war der geringe Vorteil, der aus einer 
Re-allokation der Ressourcen von der Landwirtschaft und der Kleinproduk­
tion und - als Konsequenz davon - der geringe Vorteil, der, verglichen mit 
den anderen europäischen Ländern - aus einer großen Stufenleiter der 
Produktion gezogen werden konnte. Da dieser Zugang zu einer hohen 
Wachstumsrate für England verschlossen war, fiel es in seiner Wachstums­
rate des Einkommens hinter die anderen westeuropäischen Länder zurück. "24) 

Die Kqnzentration und Zeot�n des Kapita��. dieschwerpunktmäßige 
A.�K!JJJ1Ulatl9nJo.bestimmteo.J?rndJJ.k1ionszweig.el+--mit. mass.enlfält.er. PrfülüR­
tiQD.JsLnur..Eolge des oben au,§_geführten Prozesses . .::) Dies gilt i nsbeson­
dere für Frankreich und die BRD, ebenso aber auch für Italien, seine un-

23) Dazu Denison : , ,Ein Hauptfaktor für das ökonomische Wachstum (der europäischen 
Länder) ist die Re_:�lokation d�r_ll�ll.SQ.l!I<?_�11 _110.[lJ?_r_Qd_yJsUonszw.elge. n .mit niedriger 
Produktivität in� die gfoße!:!:fl2d�uk!i<J.!1����-I!llLm9.<:leJDßJ_\NJ.ctru::ha1ts.waise. Beson­
ders dies hat einei'CWecfisel derArbelfskräfte von der Landwirtschaft und der Klein­
produktion, wo ihr Beitrag zum Wert des Produkts n ur gering war, zu jenen nicht­
landwirtschaftlichen Produktionszweigen hervorgerufen, in denen ihr Beitrag sehr viel 
größer war. Diese Re-Al lokation ist natürl ich n icht ausch l ießl ich ein europäisches 
Phänomen. In dem untersuchten Zeitabschnitt war die Abwanderungsrate aus der 
Landwirtschaft in den USA genauso groß wie in Europa. Aber weil auf dem Kontinent 
nach dem Krieg ein viel größerer Tei l  der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft und in 
k le inen Fami l ienbetrieben beschäftigt war, hatte der Wechsel zur I ndustrie einen sehr 
viel größeren Einfluß . . . .  Die U nterschiede in den Wachstumsraten Europas u nd der 
Vereinigten Staaten nahmen durch die Vorteile der Produktion auf großer Stufenleiter 
zu - teils, weil die Unternehmen auf dem Konti nent kleiner waren und  schnel ler 
anwuchsen ,  tei ls - und dies war noch wichtiger -,  weil das Konsumverhalten s ich 
änderte. Als das Einkommen in den europäischen Ländern anstieg, expandierten d ie 
Märkte mit e inkommenselastischen Produkten, d ie - vergl ichen mit  den USA - auf 
n iedriger Stufenleiter und mit höheren Kosten (bis dato -- Obers.) produzierten. 
Dieses neue Nachfragepotential machte die Einführung der amerikanischen Technik 
für Massenproduktion möglich für einen stark expandierenden Ausstoß an  Konsum­
gütern ."  E. F. Denison, European Economic Growth and the U. S. Postwar Record, 
H ighl ights of Why Growth Rates Differ : Postwar Experience in N ine Western European 
Countries, Washington 1967, S. 4 f. - Übersetzung von Verf. 
24) E. F. Denison, a. a. 0., S. 6 
25) Die Entwicklung der Arbeit als gesellschaftl icher und  die Konzentration der Pro­
duktionsbedingungen als Potenzen der gesellschaftlichen Arbeit erweitern zugleich 
ja immer die Produktionspotenzen selbst wenn auch eine erhöhte Exploitation der 
Lohnarbeit u nd eine wachsende Abhängigkeit der Lohnarbeit vom Kapital damit ein-
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g leiQQ.l!läßige  r�g!90ßl�J;n1WL��LY119-UJlSU:ti� A_kkurriul?_ t ion JtQo_ Arbe it und 
Kae_ital Tm -ffcfrcJ§!11JtaJiens. Ebenso s ind d ie  sche inbaren Erfo lge der �ts!.�J§:-�­
e1o.griffe in  Fran kreich und Ital ien i m  Rah men e iner  lndustrial is ie ru ngspol i t i k 
auch nu r  e ine  Folgei d13raufgezeigten. Zusammenhänge.-�-

- -
'f--==c, ., , -·-- �- �- -

1
, zu b) D ie kap ita l i st ische_O.!_9an i sation der  _Produkt ionspoteJ1Z!3n auf gesel l­

schaft l icher  Stufen le i ter, die AUsweff!!o�derPropuktions_pote.n�tin- -und der 
M.<i.�_senprodukt ion genügen aber_ noch n icht, dierapide Kapitalakku mu lat ion  
z__u_begi-unden . Vie lmehr  i s t  -dii-rub-ei--- hi riäus -;,a-ch derr1 Ausbeutungsg rad der 1 Arbeit, der Mehrwertrate (oder - bürgerl i ch ausgedrückt - der Lohn rate) 
und damit  nach der jewe i l igen G röße des akkumulationsfähigen Mehrpro� 
dukts zu fragen und d ieses ist i n  seiner  Veränderung zu untersuchen . J::l_c:1 
nun  d i e_§röße des Mehrprodukts wesentl ich aber von dem Ante i l ,  den d ie 

l �?tlf19�b-�J}�I�1�-J@)]l:Jf@][fi_�fi::1<�n_n�n·; -��-h_:a��t�J�t_ cr��� äl<i__u-�ü!ä�i�ns� 
/
- fahige MehrproduktwesenUich von der Bewegung des Reallot-ins una der 

l l.Qb.rfr{ite (bz\iiCMenrwertrate, wenn d ie unproduktiven ,  n icht mehrwertsetzen-
/ den Lohnarbeiter n icht in die Berech n ung der Lohn rate e inbezogen werden !) 
, be§..till)J!lt. Zur  kurzen Sk izzierung der Entwick lung d ieser Momente der Akku-
1 mu lat ion i n  den oben genannten westeu ropäischen Staaten  so l l  ei ne  Studie 

von Kind l eberger 26) herangezogen werden.  Die n_ied rige Loh n_rate b_�_._ c1 ie 
hohe Meh rwertra,tEl_ _ _dl:lr gesel lscbaftl i cben Gesamtarbeitskraft bedeutet ja 
iiinachst .  immer, wenn- der - r-elative�-i� A�beitsk�aft umgesetzte Bestandtei l 
des Kapitals und ebenso d i e  Produktivkraft der Arbeit re lativ unverändert 
b le ibt ,  g leichzel!l9�..einsU1Qhf __ QLJ!�l1schn i tts!)rofitrate des gese l l schaftl ichen 
Gesa!1!�-���- Ger,�q�---�,!;>er für e inige Tancfo�r:-:wiisJgi@pas _g_U!_ nach dem 
zweiten Weltkrieg (h ier  s i119 i nsbesonders ltal iEl_fl und d ie BRD zu nennen,  
m it E i nsch ränkungen auch Frankreich ) ,  da,_fLiof�lge e iner groß�!:!- ü��uß­
Arbeitsbevölkerung, e iner ind u�trieHen Reservearmee, d ie Loh n ratEl__ QiLAn­
fangder ·soer�Sahre stä11dig nTe�iig gehalten �erdeo konn!i -(was du rch den 
VerzichCaerGewerlfächatten -aufTofinkam-pfe "noch -befö rdert wurde) .  So 
stel l t  auch Kind leberger fest : ,, Solange wie überschüssige Arbeitskräfte vor­
handen s ind , geht der  Wachstumsprozeß weiter info lge hoher Profite , Re­
i nvest i t ionen und ste igender Arbeitsproduktiv ität und konstanter Löhne . . .  
Wenn  aber dasAngebot�n .. Arbeitskräften . abn immt, l:!a.tdle-�teigende Kapi­
t�I�7!du�ng-i n  ßer ._ lndustrie �sj:_ejgencie' Löh_n __ e un;f-mögl icherweise ge-ri ngere 
Profiti'-:Zur FoJge. Der Lohnanteil-am -Ei n-kommen steigt. Der Anstieg der  
Profite und der I nvesti t ionen kommt zum Sti l lstand. Und d i es beendet d ie  

hergeht. Daher ist der  Konzentrations- und Zentra l i sationsprozeß des  Kapitals n icht 
Resultat des b loßen Wi l lens des „ Monopolkapitals" ;  e r  d rückt vielmeh r selbst nu r  
e inen Vergesel lschaft ungsprozeß der  A rbeit und  der Entwicklung i h rer  Potenzen aus ; 
noch weniger  ist d ieser Konzentrations- und Zentral isat ionsprozeß bloß von seiner 
negat iven Seite her - von seiner Wirkung auf d ie Lage der Arbeiterklasse her - zu 
beurtei len. 
2il) Ch. P. Kindleberger, Europe's Postwar G rowth, The Role of labour Supply, Cam­
bridge 1 967 
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Aufwärtsbewegung in der Nachfrage nach Arbeit, sodaß der Charakter des 
Wachstumsprozesses sich ändert." 27) 

Der Anstieg der Lohmate in den_ 60e_rJ1'lhrem fin_clet Ja�t gleichzeitig in dEm 
westeuropäischenTancle-rn· : ·frankreTch·, ·oe-utsctiYancf-uncfltafien · -:._- ·statt l 

! {für Großbritannien gilt das nur im begrenzten Maße), und zwar eben_infolge \ 
\ el!!er auf der Ela_s_l� J�E2�P�!i�re,nder _ !(.a_pitala�kl!11Jl!t�ti9r::i_ §19.l:L_Y.ollzieheng�11 

\ stäraeren·Vermfriderung der zusatz)l(:b�D._Af_heits.l;"levöJls.ernng_ l!D.Q c:le! f.b- \ 
nahme der industriellen Reservearmee. Für alle angeführten Länder ist aber \ ! äüch-6isÄn-fang ·c

f
erllöeTJaffre-einstärkerer Anstieg der Arbeitsproduktivität 

\ zu verzeichnen gegenüber einem nur geringen Anstieg_ aecReallöhne.l)ies 
iml51izierle gfeTcfizeffig-eine steig.�usI:iei..ifoog,arate..J:ier Lohnarbeit und 
eine Vergrößerung des akkumulationsfähigen Mehrprodukts bzw. Profits. 28) 

Diese, die rapide kapitalistische Entwicklung in Westeuropa wesentlich mit 
bedingende enorme Exploitation der Lohnarbeit (die durch das große Aus­
maß von Unterbeschäftigten, durch die Arbeitslosigkeit, die Vergrößerung 
der industriellen Reservearmee durch die Entkapitalisierung der Kleinkapi­
talisten und die Kapitalisierung der Landwirtschaft ebenso ermöglicht wurde, 
wie durch die weitgehende Machtlosigkeit der Arbeiterklasse infolge zer­
splitterter und gespaltener Gewerkschaften) ist nach Kindleberger durchaus 
mit der industriellen Revolution in England in der ersten Hälfte des neun­
zehnten Jahrhundert und mit der amerikanischen Entwicklung während der 
zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhundert vergleichbar: ,,Was in Wirk­
lichkeit sich in Europa nach dem zweiten Weltkrieg abspielte, war derselbe 
Prozeß." 29) Besonders f�JlfilLl§l.!§�tz!lJ!i!!�11-: ,, Die grQ�e An�i3.IJJ_y�n Un­
beschäftigten und Unterbeschäftigten und die Zersplitterung der Arbeiter­
or.9..an1saff6nen .hielt die Gewerksctiaftell --scnwach� urfa·nalfe - efn 'Züfuck­

J:�l�em�LOffnänst1egs gegenübercJeri'f--P-röäul<fiönsanslfeg zur Folge. 
Die hohen Profite der Unternehmen, aie cfem -erzwungenen Sparen der 
Arbeiter entsprangen, konstituierten den hauptsächlichen Faktor des , italieni­
ischen Wunders'. Im allgemeinen weicht jedoch dieser Prozeß von den Erfah­
rungen der lndustriealisierung in anderen Ländern nicht ab." 29) 

Auch bei der Lohnrate (bzw. der Mehrwertrate) und der Größe des akkumu-
- --·---�----· 

lat1onsläf
i
igen Mehrprodukts als wic_b!i_ge Faktoren_ der _rapiden Kapitalakku-

mul_ation in der Nachkriegszeif:... wle...bei der Entfaltung und Ausweitung der 
Prod.Ükfüinspofenzen~ -

. 
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Etwa durch die Beschränl<ung der Lohnrate und den politisch�n _Druck auf 1 
die Gewerkscfiaften (dies gilt insbesonders für Italien und die BRD), sowie / 
dufoh die sfäätliche Forcierung dgLKap!tala�kumuJat!on über d asJ:laushalts- 1 ~---··•-·· - ··- ··--· · •·" . . ··· ··  ·· · •  . · ·  . . . . . .. . . .. . .. . .  •.. l und Steuersystem, über besonders gypstjge_Ab.s.e.br:.e.lb.UJ1Jl§§?t��1 zinsgün- 1 

27) a. a. 0., S. 8 
28) vgl. dazu ebd., S. 25 
29) Tosco, E., Economic Policy in ltaly, in :  Economic Policy in our Time, Chicago 
1 964, s. 161 
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stige yv· eraufbaukredite, l nvE;?stitionsfirianzi!lLl!..ngen und_-progra1]1_111e. 30) 

"".Die lig l isctieri ökonomischen Verhältnisse nach dem zweiten Weltkrieg 
/;/.-weichen m äTesem zweiten hauptsäch l ichen Moment der Kapitalakkumulation 

/ ,/ - dem Exploitationsgrad der Lohnarbeit info lge einer industriel len Reserve-
/ ( armee - ebenfal ls wiede

. 
r v 

. . 
o
· 

n 
. . ·.

de
. 
n Verhältnissen in Frankre

.
ich, Ital ien und 

der BRD ab. Die früh.zeitige J;:n_twicklung des _KgQitalvertLiH:!rli.s�e_s..Jn G roß-

\ 
britannien - ein�Qh l ießl ich der- engl ischen Landwirtschaft - hatte schon 

' frÜQi;§ltiR .. sll«L�!1!'1 ittei bar�r:! _ _  P ro�L'!��J11ElILiD_J,Q_Q.11_�rb�l!_El.r _ _v!E_rwt0�rf.�1n n­
' folge dieser Tatsaclfewar nach dem zweiten Weltkrieg die Entstehung einer 

i ndustriel len R�rm�Q!L_f_misetzung aus nicht-kapitalisierten Be­
reichen g!;}ll§mrnt und andere Quel len zusätzl icher Arbeitskraft oder Über­
fluß-Arbeitsbevölkerung existierten n icht in dem in den anderen Ländern fest­
gestel lten Maße. (Für Frankreich g i lt d ies insbesondere i n  bezug auf d ie  
Rückwanderung aus  den ehemaligen Kolonien, für  d ie  BRD resp. die West­
zonen für den Flüchtl ingsstrom aus den Ostgebieten und der S BZ resp. DDR.) 
Solch ein Druck auf den Arbeitslohn, wie wir ihn für die angeführten Länder 

'1estste1Ten konnten, WM .damit für den eng l ischen KapitaHsmus ausgesch los­
..sen. (Aus d iesem G runde setzte in G roßbritannien der Vs.isiicli:ruo.ru:Jilli.at-
lichen Regul ierung der Lohnrate, die sogenannte Einkommenspolit ik, auch 
schon'vrel=@her ein alaJn...c!en s!_n_d_�EElr::u111!E_�§.UJ.QP_äi�9'1�,n__L�n9e.rr1 !) G leich­
zeitig m ußten aber di� inf.9.lge .�er yerminderten Entfaltung 1,1nd Erweiterung 
der Produktionspotenzen (die Arbeitsproduktivität nahm in Eng land in viel 
geringerem Maße zu als in den anderen Ländern) ste�..e.11.,.We!!rnarkt­
preise der engl ischen Waren, die britische Ste l lung auf dem Weltmarkt i mmer 
s�r werd�n:Jaäsfili und damit .ru.e.JS.ru;:iilalakltu.rn_ulation von der Seite 
der Real isierungsmöglichkeiten her __ 11ernmeJL32) überdies mußten d ie UOP!Q7 
d uktiven�Ausgal)�_n_J.9L in,p�,ri?l istisc,he .Überseel:>a!;tipn_en d ie Akkumulation 
bes"aicänken. (Die in den letzten -Jahren hervortretende Stagnation des eng­
l ischen Kapital ismus, d ie stärker werdenden Staatseingriffe i n  die Lohnrate 
und die Kapitalakkumulation, sowie die d i rekte Konfrontation der Streikbe­
wegungen und der Gewerkschaften mit dem Staatsapparat, ist nur  Folge 

'\. d ieser hier angedeuteten wachsenden Konf l ikte im kapitalistischen Repro­
�uktions- und Akkumulationsprozeß.) 

..,.,. -=-= -� ....,.... 

Di{;welte Phas) der Kapitalakkum ulation i n  den westeuropäischen hoch­
ent�ifapital istischen Ländern beginnt Anfang bzw. Mitte der §Q_�f 
Jahre - dies jedoch unterschiedlich i n  den e inzelrienländern. 33) Zunächst 
kann für a l le d iese westeuropäischen Länder festgestel lt werden, daß d ie 

30) Zur Rolle des Staatapparats bei der Kapitalakkumulation in der BRD vgl .  K. W. 
Roskamp, Capitalformation in West Germany, Detroit 1965; H. C. Wallich, Triebkräfte 
des deutschen Wiederaufbaus, Firn 1955 ; F. G. Reuss, Fiscai Policy for G rowth without 
Inflation: The German Experience, Baltimore 1 963 
31) vgl. dazu Albers u. a., a. a. 0., S. 203 ff. 
32) Zum Zusammenhang von Entwicklung der Produktivkraft der Arbeit und Stellung 
auf dem Weltmarkt vgl .  Semmler/Hoffmann, a. a. 0., S. 39 ff. 
33) vgl. dazu auch E. Mandel in Wirtschaftswoche Nr. 1 1 / 1 972 
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R�l!?_ hne .....,iE:I auch die Lohnrate stei,9,fill. 34) Dies war eine FoJge der voran­
gegang�nen prosperierenden Kapitalakkumulation, der damit ausgeweiteten 
Nachfrage nach Arbeitskräften, der Abs.a.r.Qtion der ÜberflY.ß.b_eyö.lkeJung und 
der wachsenden gewerkschaftlichen Verhandlungsstärke in Tarifkonflikten 
der 50er �ncr.Anfang~aen3öer-Jah-re .:...: letzteres nicht. zuletzt Ergebnis der 
wachsenden Nachfrage nach Arbeit und der Absorption der industriellen Re­
servearmee. Schon aufgrund des mit der steigenden Lohnquote einherge­
henden verringerten akkumulationsfähigen Mehrprodukts (bzw. der damit 
sinkenden Profitmasse und Profitrate) mußte die Akkumulation sich verrin­
gern. 3s) 

34) vgl. Dal l 'Asta, E. R., Theorie der Lohnpolit ik, Berl in 1971 S. 20 ff. und Kindleberger, 
Ch. P., a. a. 0., S. 24 ff., daraus folgende Zusammenstellung der Entwicklung der 
Lohnquote für Frankreich, die BRD und Ital ien: 
(Anteil der Arbeitseinkommen am Netto-Sozialprodukt des jew. L.) 

Zeit BRD Frankreich Italien 

1 950 58,6 55,1 50,8 
1951 58,7 56,1 50,1 
1 952 57,4 57,3 52,7 
1953 58,7 57,5 52,6 
1 954 59,4 58,9 54,3 
1955 59,5 58,2 54,4 
1956 59,5 58,3 55,9 
1 957 59,7 58,6 55,9 
1958 60,5 58,3 56,4 
1 959 60,2 59,5 54,8 
1960 60,6 58,3 55,1 
1 961 60,8 60,5 55,3 
1962 62,5 60,6 57,2 
1 963 63,9 62,4 (62,5)* 
1964 64,8 (63,8)* 

)* andere Berechnung 

Allerdings würde erst ein Verg leich der Lohnquotenentwicklung m it der Entwick lung 
der Arbeitsbevölkerung, der abnehmenden Arbeitsüberbevölkerung, der Rate der  Ka­
pitalakkumulation sowie mit der gewerkschaftlichen Lohnpolit ik in d iesen Phasen 
unsere oben entwickelten Thesen bestätigen können. Dabei wäre wiederum d ie  
Expansion des Anteils der unproduktiven Lohnarbeiter, d ie i n  d ie Berechnung der  
Lohnquote eingehen, ohne selbst wertbildend zu se in ,  zu berücksichtigen. Bei Kindle­
bergerwerden in einzelnen Fällen solche oben angeführten Vergleiche für d ie e inzel­
nen europäischen Länder durchgeführt, die in i h ren Ergebnissen unsere Thesen be­
stätigen. (vgl .  Kindleberger, Ch. P., a. a. 0., S. 28 ff. - für die BRD, S .  36 ff. - Ital ien, 
S. 57 ff. - Frankreich -

35) Der hier angedeutete Prozeß der beschleunigten Kapitalakkumulation, der auf 
zwei wesentlichen Momenten beruhte (Entfaltung der Produktionspotenzen und nie­
drige Lohnrate) und der letztlich auch die Lohnquote Ende der 50er Jahre steigen 
läßt, ist nur bedingt in  der Entwicklung des engl ischen Kapitalismus festzustel len .  
Dazu auch Mandel in der Wirtschaftswoche (a .  a .  0.) :  ,.Großbritannien -ist auch das 
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Ve_!ringerte zwar so dj�-filelgi�HO!:L l--�l:!_nrltte (bzw. die sinkende Mehrwert­
rate) die Kapitalbildung, so war. sie aber- doch nicht die. Ursach_e der _kapita­
lislischen- Kdse-(wie· u� a:�auch-von· hürg.erlichen· 5konomen. und den praktisch 
fungierenden Kapitalisten behauptet wurde) . Widersprüchliche Tendenzen 
insgesamt sind es, welche sich in Krisen Luft machen und notwendigerweise 
selbst Beschränkung der Produktion und Akkumulation bzw. Stagnations­
phasen und Phasen der Unterbeschäftigung hervorrufen. 36) Neben dem Wie­
derauftreten der zyklischen Krise traten als Resultat dieser hier skizzierten 
ökonomischen Entwicklung in den genannten Ländern seit Anfang bzw. Mitte 
der 60er Jahre aUgemeinere J:häorun.ene�.v.erstärkt.hel:vor, die nicht nur für 
die Lage der Lohnarbeiter bestimmend waren, sondern zugleich zu wesent-

,)iq_hen Ausgangspunkten für Streiks und Klassenkämpfe wurden: 
( 1: 'Es �...sictL..Y.er.s.tär.lct.e-.Staateingrif.f� . .  irk.den ReprodJ.Lktions: und 
·-wachstumsprozeß des Kai:,itals ap: 

a) ·sfaatliche ZykTÜsreguiferung und Einkommenspolitik, 37) d. h. Versuch 
staatlicher BegrenzunR_der Lohnrate und damit einhergehende Versuche der 
Z�ntrallsierung der Lohnf�sts�tzung�n, der Einbeziehung der Gewerkschaf­
tenTn rne ·Eregrefrizung der Lohnbewegung. Andare.rseits Druck auf die_gewer�:­
schaftlichen Tarifkämpfe und die Streikbewegungen, wodurch die Arbeiter­
klasse in den Lofinkämpfen seTb�fdfrekt mit dem Staats.fillp?r?U�q_nfronÜert 
wurde (vgl. dazu die letzten Tarifauseinandersetzungen in der BRD - u-nd 
Großbritannien!). 
einzige Land, wo es n icht zu einer sehr beschleunigten Akkumulation des Kapitals 
während d ieser 25 Jahre gekommen ist. Denn der Widerstand der Arbeiter gegen 
eine erhöhte Ausbeutung war dort zu groß." Für die anderen Länder stellt auch Mandel 
fest, daß eine „plötz l iche Steigerung der Mehrwertrate und nachträgl ich sogar des 
Reallohns . . .  nur deshalb mög l ich (war), wei l der Reallohn erst so stark herabge­
drückt wurde. Das ist die Haupterklärung für das deutsche, das französische, das 
ital ienische und das japanische Wirtschaftswunder nach dem zweiten Weltkreg." Wird 
hier bei Mandel die zweite Komponente, die Entfaltung der Produktionspotenzen 
unter dem Kapital näml ich, n icht miteinbezogen, so erscheint als Ursache der ein­
setzenden Krisen mit dem Beginn der 60er Jahre auch fälschlicherweise allein die 
gestiegene Lohnrate: ,,Ungefähr seit 1 960 ist die gewaltige Steigerung der Mehrwert­
rate in der B undesrepubl ik  wieder rückläufig. Dadurch ist es zur Rezession gekommen, 
dadurch ist es zur kleinen Rezession gekommen, d ie man jetzt erlebt, dadurch häufen 
sich jetzt die ökonomischen und gesel lschaft l ichen Schwierigkeiten . . .  " Vgl. dazu auch 
d ie Krit ik  an dem selben Fehler in der Ableitung bei P. Mattick (Marx und Keynes, 
Firn. 1 971 ) von Semmler/ Hoffmann, a. a. 0., S. 1 9  bzw. S. 1 6 ft. 
®6) vgl .  d ie theoretische Ableitung bei Semmler/Hoffmann (a. a. 0.) und d ie dort an­
gedeuteten h istorischen Tendenzen 
37) Mit dem Beginn der 60er Jahre werden die staatlichen Lohnfestsetzungen und d ie 
staatliche E inkommenspol it ik in a l len entwickelten europäischen kapitalistischen Län­
dern relevant, sei es, daß solche Konzepte in der theoretische (ökonomischen) und 
pol itischen D iskussion auftauchten, se i  es ,  daß sie schon jetzt (Anfang der 60er 
Jahre) in d ie Praxis umgesetzt werden sol lten. Dabei widersetzten sich die Gewerk­
schaften al lerdings in den einzelnen Ländern in unterschied l ichem Grade diesem 
Versuch zur Aufhebung der Tarifautonomie und der versuchten I ntegration in  die 
staatliche E inkommenspolitik. (vgl. dazu Secretariat of the Economic Commission 
for Europe - UNO -, l ncomes in Postwar Europe: A Study of Pol icies, Growth and 
Distribution, Geneva 1 967, Ch. IV) 
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b) Staafilghe Förclerung der  Entwick lung__ d_er Prnd u kt ionspotenzen und der 
Kapita lakku m u lat ion über _die_ .Eörderung-�von_WissenschaiL.und� Forschung , 
U i::r:i_g!=)_s_t�J!llD9 ._2!:)_§ _ __ §_i l9lAD!LS§Y}:il�JTI.§ _,l!n_ct c:J._e.r:__Qua l i f i kat ion dEl_r_J.1.E��itskraft, 
was zug le ich d i e  techno lo_giscbe�Anw.,en_dung_J:l_eLWi§§_enschaft auf den u n­
m i tte l baren Prod u kt ionsprozeß beförderte und d ie  G renzen d i eser Anwen­
dung  i m  Kap i ta l ismus (etwa d urch manglende Qual ifi kat ionen der Arbeits­
kraft bzw. best im mter Sch ichten in der  Arbeiterklasse) h inausschob.  
Wenn so d u rch d i ese beiden Momente d ie  Akkum u lation wiede r  über e in  
verg rößertes akku m u tat ionsfäh iges Mehrprodu kt befördert werden konnte 
(ste igende verte i l ungsfähige Prof i tmasse des Gesamtkapitals) ,  so entwickeln  
d i es� M9mente aber g le ichze i t ig  d ie  kap ital istische Begrenzung derProduk-
t i o n uncf A 1<·1<umülär10 n·-welf

e
ir: . -- - . . -- ···· · --- --•· ·- · · · .- •• ·· · - - ·- · 

,� -�= --...": -- -� =  - --· --- . ,. . . . . -- -

(. 2. �\tte der 60er Jahre setzte im _.§_�Qlttt'l tElg_l]IJQIQgi�<::ber_ UrriW'äl:z:ungen, 
'"'·· {:}fonorn is ieru ng_cler Arbe i t  313L_und  . der Produkt ionsbed ingungen · . und  der  

AnweruiumtiiflJJJiL.QQfil...'!l().9 if i..:lert�r �)Qhnung-�icfrrn�n • . sowie der vgn °der 
Arbeiterklasse erkäm pften verr ingerten Arbeitszeiten, 40) eine enorme lnten� 
;i�k°ilfI�jfa-if:l�rlii!ireJn:3;r·· ·-�----··�----·-• ····�- -� -·-··-···--�-- - -�--- · · 

(�.fAls Fo lge  al lgemeiner  Überprod u ktion und Überakkumulation  zeich neten 
§jgJ__filag�ationstend�nzeJ1,.:1) .U.ntfil.b.��blif!i9JJ!1!LYDJLAcb�iJ..slosigkeit (vgl .  
dazu d ie USA, G roßbritann ien und Ita l ien ! )  b€ i �- g-lekhzeiüg __ anh�ltenden 
P���Eeige�u'"!g�n_ -��� 
Diese Tendenzen werden jedoch d u rch d ie beson_deren Bed ingun_gBn der 
e inze lnen kap ita l i stischen Länder, sowie deren je��!!!ger _SteUung _ _  {IJJLdem 
Weltmarkt mod if iz iert, sodaß s ie s ich in verschiedener Weise und  i n  ver­
schiedener_Stärke

f
ür--d i e  nat ionalen Kapitale geltend machen .  ,,,.-�--- , 

„Wa-r ·d�!�)0_�E]_QQllfil. ökong_�ischen Entwickl ung  weitgehend d u rch d ie  
(Entfaltung der <-F1r9du ktion_5-pote1J_{'.en>und  der  Kapitalakkumu lation und -

für gefffigeren Ausmaß -=-. - aurch d ie  Aufhebu ng i h rer Grenzen (etwa d u rch 

38) vgl .  dazu K ind leberger, a. a .  0. 
39) vgl .  A lbers u. a., a. a. 0 .  
4 0) vg l .  Ha jo  Funke,  D i e  Di ffe renz ierung der  Lohnfo rmen im  westdeutschen Kapita l is­
m us seit 1 950, D ip loma rbei t  am Fach be reich 1 5  (Pol it ische  Wissensch aft) der FU 
Berl i n ,  1 97 1  
4 1 ) I n  e iner  Analyse der  Weltkon j unktur  i n  der  zweiten Hälfte des  Jah res 1 971 be­
merkt d ie  .. Weltwi rtschaft " : ,. Gegen Ende des Jah res 1 971 ze ichnete s ich auch für 
die westeu ropäischen Länder und J apan die Tendenz ab ,  daß es entgegen dem 
Muste r f rüherer Konj u n ktu rzyklen zu e iner längeren Pe riode der  Unteraus lastung des 
P rod u kt i onspotent ia ls  kommen wird ,  wei l  d i e  Nachfrage zu schwach zunehmen dürfte." 
(D ie  Weltwi rtschaft N r. 2 1 971 , S .  7) W i rd hier nach dem Muster der  Keynes'schen 
Theori e d ie  mangelnde Nachfrage a ls (kapi ta l ist ische)  Sch ranke der weiteren Ent­
wick l ung  der  P rodukt ion und  Akkumu l at ion sowie a l s  U rsache der  Unteraus lastung 
der Produkt ionskapazitäten best immt, so w i rd dar in  n i cht  meh r d ie  wirkl iche Schranke 
de r kapita l i st ischen Produ kti on,  näm l ich d i e  g rößtmög l i che Ve rwertung des Kapitals 
und d ie d a ri n  e ingesch lossene Widersp rüch l i ch keit der  kapita l i stischen P roduktion ,  
gesehen.  
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zusätzliche Staatsnachfrage) bestimmt, 42) so scheint in de(z;;�� Periode 
mehr und mehr die kapitalistische Organisierung der so entwickelten Pro­
ql!ktionspornnzen-oncfaamit die kapftaTistisclle Beschränkung der werteren 
E!!twicklung deir:_ fr9-d1Jl:siiQJLl . .md.Akkumulati.on (als Beschränkung der - Reali­
sierung des Mehrwertes und als Beschränkung der Produktion von Mehr­
wert. - Profit - in seinem Verhältnis zum angewachsenen bzw. akkumulierten 
Kapital) ZUf1l.1Y.ichtigsten Problem werclen. 43) 

Deshalb sind aber auch die S!aatseiogriffe, .dl!Ldi!L„YoJlb_es_.chäftigung'.: von 
Produktionsbedingungen sichern..,_ die Störung_des J<_eapitalverhältnisses_ auf­
heben und die weitere Produktion und Akkumulation anregen sollen (etwa 
durch die Ausweitung der Staatsnachfrage) 1mmer ·-entsctieiat�ffider gewor­
den. 44) Andererseits sind aber 9uchdie Grenzen der Staatseingriffe (Ü-nd · 
damit die „Anwendung des ;Keyrfesfanismus'"), wie sie durch den Entwick­
lungsgrad der Konflikte im gesllschaftlichen Reproduktionsprozeß bestimmt 
sind, im stärkeren Maße si�. 45) Es sind aber im allgemeinen 
die genannten Bereiche (Beschränkung der Lohnbewegung durch Staats­
eingriffe, lntensifikation der Arbeit, Überproduktion und -akkumulation des 
Kapitals) gewesen, in denen der der kapitalistischen Produktionsweise im­
manente Gegensatz von Lohnarbeit und Kapital hervortrat. Diese sind auch r: 
die al�!�en-A�sg angsp u n kt�.JfaLdi.a .• 8.bwehrkämp.te,.�die.-bet+ieb..Li.ch en j 
Kämpfe und die großen nationalen Strejk� g_el,\/1:lSEll}, _ _g_l� .J�ich darst13llten 1 
� afä -Konfl1kte-üm die Reallohnhöhe und die Lohnrate zwischen Arbeit und \ 

- A  _ -- < = •�-�---- -�--�-" ••- -- ""' <,C ,�• <, --<." --.,._-� =•_,.r--�• �',._ 0� , �, . ,.,.., �•c'"'-= C� ,,C=..o-:=- =••=--"--=---== """�"'- -•===--.-. -.. - -,=__,,.�"'-''"''"' -=,. •�- = --- 0 

42) vgl .  Hansen, a. a. 0. 
43) Für den Wachstumsprozeß in den 60er Jahren stel lt  eine OECD-Studie deshalb 
fe.st : , ,Es scheint daher, daß - einzelne Fäl le ausgenommen - das Risiko in den mo­
dernen I ndustrienationen nicht das ist, kein Wachstum zu erzielen. Das heißt aber 
nicht, daß kein wesentliches Problem übrig bleibt. Die Erfahrung der 60er Jahre zeigt 
in d ieser Hinsicht einen sch lagenden und fortgesetzten Zusammenhang von auf der 
einen Seite angemessener Vol lbeschäftigung und steigendem materiel len Lebens­
standard in nahezu al len OECD-Ländern und - auf der anderen Seite - der zuneh­
menden Schwierigkeit, das innere und i nternationale wirtschaftl iche Gleichgewicht zu 
wahren,  kontinuierl icher Unzufriedenheit mit der Verteilung des Zuwachs-Einkom­
mens und eines neuen Unbehagens über die Formen und Bedingungen des Lebens. 
Hat so das wirtschaftl iche Wachstum einige dieser Probleme verursacht, ist doch 
kontinuierliches wirtschaftliches Wachstum für deren Lösung notwendig oder kann 
d iese doch zumindest erleichtern. "  OECD, The Growth of Output 1 960-1 980, o. O. 
1 970, S. 8, übersetz. von den Verf. 
44) vgl. dazu auch die OECD-Studie, in der die Notwendigkeit der verstärkten staat­
lichen Nachfrage zur Sicherung der Vollbeschäftigung hervorgehoben wird : ,, . . .  der 
den modernen Wirtschaften immanente Charakter der Kräfte, die steigende Produk­
tivität bewirken, gegeben, ist e in  steigendes Niveau der Nachfrage und des Outputs 
notwendig zur Aufrechterhaltung des hohen Beschäftigungsniveaus, zu dem in al len 
industriel len Ländern d ie  Regierungen praktisch verpflichtet sind . . .  " (a.  a. 0, S. 95) 
Obers. von den Verlass. 
45) Diese Grenzen zeigen sich zunächst für die staatl iche Wirtschaftspolitik äußerlich in 
der Unvereinbarkeit von Vollbeschäftigung und stabi len Preisniveau; ein D i lemma, 
vor das sich besonders die Wirtschaftspolitik in den USA und in Großbritannien ge­
stellt sieht, das sich aber auch neuerdings gegenüber der BRD-Wirtschaftspolitik 
immer stärker geltend macht. 
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$apital - resp.  Staatsapparat - (bes. bei Tarifabsch lüssen in den einzel­
nen Produktionszweigen) , 

-- als . f.bweh rkämpfe gegen d ie  lntensifi kation der Arbejt (besonders i n  
Ita l ien) ,  gegen Lohnraub durch neue Ent(ohnungsformem un<:taJs, Kämpfe 
f�r ���!rolTforaefüngerf m-��n �-etrie��, 

- als Kämpfe gegen Arbeits losigk�it ,  Rationalj_sierung, Entlassung .. und  J 
Betriebs�tillegy_119 JmcL�J<fanpJe fürcliet Erhqltung des_realenßepro- [ 
�1.!!5!1ons,nLv.ea!J.§_derArb.eils.k@!t. 

Wie jedoch d ie h ier skizzierten a l lgemeinen Tendenzen i n  den jewei l igen 
Ländern durch d ie  jewe i l igen konkreten ökonomischen Faktoren beeinflu ßt 
wurden,  so auch d ie Ausgangspunkte der Gegenaktionen der Arbeiter, d ie  
ebenfa l l s  durch d ie besonderen nationalen Verhältn isse (etwa d ie  K lassen­
kampftrad i t ion der Arbeiterklasse, den Charakter der t rad ierten Arbeiter­
organisationen und d ie pol i t ischen Verhältnisse) geprägt wurden,  wie u m­
gekehrt der EntY11ick l1JJ:i.9S9.@!L9J�LP�Ji!l�tQ.hen Kämpfe selbstJJßUe. Au§�IJ.9�­
-12!:L'l���sc:tiul{wie etwa in  Ita l ien) . 

I I I .  Zum Zusammenhang von betrieblichen Kämpfen und der Rolle der 
Gewerkschaften 

MJt den �erten vielfält igen Ausgangs,Qunkten der .A.rbejter (als Ab­

i\ wehrkämpfe gegen d ie  Einführung neuer Entlohnungsformen ,  als Kämpfe u m  
J Arbeitskontrol len u n d  Gegenmachtposit ionen i m  Betrieb, a l s  ökonomische 
1 Kämpfe um die Real löhne und die Loh nrate in  ganzen Produkt ionszweigen,  
/ oder a ls große nationa le Kämpfe gegen Arbeits losigkeit  für d ie Erhaltung 
1 �er realen Produktionsbed i ngungen der Arbeitskraft und als pol i tische 

Kämpfe für die Verbesserung der Lebensbed i ngungen der Arbeiterklasse) 47) .  
entsteht e in  a l l gemeineres Problem, das gleichermaßen Ln_ derLw.e.steuropä­
iicnelf'"l<apital i stischen Ufndern' aufgefreten�Jst : ' das c:ler· -.:.,era l lgemeinerung 
deroetriebltchenl<'ampfe sei es 

· -· � ·--- · ·-�---
=- - ·� 

- al2.,_ Vera l lgemeinerung der Inhalte d ieser Kämpfe über die Konzeptionen 
der Arbeiterlfo-ntrolle und betriebl ichen Gegenmachtpositionen, �ei �5. ... 
- als Prob lemder organisatorischen Zentral is ierung_und Vera l lgemeinerung 
m der Formdertfäfe öaer1n derForm der Gewerkschaften. 
Wir wol len d iese Probleme nur  ansatzweise anhand des Buches von Albers 
u. a. d iskutieren und d ies wesent l i ch am Beispiel Großbritann iens. 
Albers u. a. gehen davon aus, daß durch d ie Zentra l i s ierung der Entschei­
dungsgewalt bei den Monopolen und dem Staatsapparat und deren wach­
sende Einflüsse auf immer weitere Bereiche des gesamten  Lebens, d ie  

4�) vg l .  auch d ie Darste l l ung b e i  A lbers u .  a .  ( a .  a .  0 . )  der  betriebl ichen Kämpfe i n  
I ta l ien  u n d  G roßbritann ien 
47) vgl .  dazu M .  Serafi n i ,  Ku rsbuch, a .  a. 0. ,  S.  i 64 ff. 
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Arbeiterkontrol le und die Mitbestimmung nicht nur  notwendig sind, sondern 
zugleich entsteht nach Albers u. a. auf Basis der stattfindenden Kämpfe 
darüber h inaus in den Betrieben die „ Mögl ichkeit einer demokratischen Mit­
best immung als Gegenmacht der Arbeiter, Angestel lten, Ingen ieure und Wis­
senschaftler in al len Bereichen der materiel len Produktion und Reproduk­
tion" .  48) Sie stel len einen „unübersehbaren'.' Zusammenhang zwischen den 
Mitbestim mungsforderungen des Münchener Gründungskongresses des DGB 
und den Forderungen der Streikbewegung i n  Frankreich, Ital ien und Groß­
britannien fest. Insgesamt gehe es dabei um eine zunehmende Einschrän­
kung der Verfügungsgewalt des G roßkapitals, ohne bereits die vol lständige 
Beseitigung des privaten Unternehmertums zu verlangen." 49) Die betrieb­
l ichen Gewerkschaftssektionen in Frankreich, die Fabrikräte in Italien und 
die shop stewards in Großbritann ien seien Kampfinstru mente, welche sich 
die Belegschaften spezifisch zur Real isierung ihrer Kontrol lforderungen ge­
schaffen hätten. �0) 

N icht nur  f indet bei Albers u. a. e ine Verwechslung der M itbest immungs­
konzeption mit den etwa i n  Großbritannien und Ital ien aufgestellten Forde­
rungen nach Arbeiterontrol le und betriebl icher Gegenmacht der Arbeiter 
statt, �1 ) vielmehr widersprechen das Material ,  das die Verfasser ausbreiten, 
und ihre Darstel lung - insbesonders der betriebl ichen Kämpfe in Groß­
britannien - ihrer Interpretation der Kämpfe um Kontrol lfo rderungen und 
betriebliche Gegenmacht. !:2) Zur näheren Analyse und Darstel lung dieser 

.i Probleme soll im folgenden das Beispiel Großbritann ien betrachtet werden. 
1 Hier zeigt sich zunächst ganz deutlich, daß die Macht, die die shop stewards 
r in den 60er Jahren auf Betriebsebene en�teten; -•�Q Zusammenhang 
\ mit der besonderen ökonomischen Situatio�oßbritannienj; in  d ieser Phase 
\ __ � 

48) Albers u. a., S. 1 6  
40) ebd., S .  288 
50) ebd., S. 289 
51) vgl. dazu E. Mandel i n :  ders (Hg) , Arbeiterkontrolle, Arbeiterräte, Arbeiterselbst­
verwaltung, Firn 1 971 , S. 25 : ,,Der g rundlegende Unterschied zwischen dem Konzept 
der Arbeiterkontro l le andererseits läßt sich folgendermaßen zusammenfassen :  Die 
Arbeiterkontrol le lehnt jegl iche Verantwortung der Gewerkschaften und/oder der ge­
wählten Arbeitervertreter in der Verwaltung der Unternehmen ab. Sie verlangt ein 
Vetorncht der Arbeite,r auf einer ganzen Reihe von Gebieten, die ih re tägliche 
Existenz im Betrieb oder ih re Anstel lungsdauer betreffen. Die Arbeiterkontrolle lehnt 
jegl iche Geheimhaltung, jegliche ,Öffnung der Rechnungsbücher' led ig l ich vor einem 
kleinen Gemium von sorgfältig ausgesuchten Gewerkschaftsbürokraten oder Auf­
sichtsratsmitgl iedern ab. Sie verlangt im Gegenteil d,ie weitgehendste Veröffentl ichung 
aller Geheimn isse, die zur Aufklärung der Arbeiter beitragen können,  und d ies n icht 
nur durch die Untersuchung der Rechnungsführung der Betriebe und i h rer Bankopera­
tionen, sondern auch u nd vor allem durch die Nachprüfung am Arbeitsplatz, durch die 
Konfrontation d ieser Daten mit der ökonomischen Wirklichkeit des Betriebes . . .  " 
52) vgl. Albers u. a., a. a. 0., S. 228: ,,Wenn aktive Shop-Stewards-Gruppen den 
Handlungsspiel-raum des Managements zu sehr einengten, wurden sie regelmäßig 
von der konzertierten Aktion des Unternehmens, des Industriezweiges, des Staats 
einsch l ießl ich der Gewerkschaftszentrale zu rückgedrängt." 
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zu stellen ist. Der MangeLeinfil_ indusiciallimBes.eIYea[fil(�JUDJ.JJit!:l n9_twendig 
die Position der Atitejter in den _Betrieben und den Industriezweigen außer­
ordentlich begünstigen, die zu den WachstumsbranJ::hen _g_ehörten und einen 
qpielraum für Tönrfemöf

i
Üngen und Kontrollfcm::l.en.11')gen ger_ P..rbeiHer be­

saß"en. so· ver(g�te_sich die Streikaktivität, in der zunehmend Lohnforde­
ruiig;n durch "Kontrollforderu·ngen· erse·tzlwurden, von den verfallenden . und 
�,!fil)nislifilldeILln<;lustriezweige_!!_�.�! �i� �monopoHsie rten '  lndustriE!zweige , 
§ll�g 11ier_ dle_ W9ghsJ1.:1r:n�sin_c!_us!_r�n. ·3) was zu auße rord§JJ!)ic::he.11 l)nternchie­
den in de r  Lohnhöhe der Arbeiter de r  verschiedenen Branchen füh rte, sowie 
zu einer g·roßen Lückezwischen zenfraf aüsgenaficlelten Tar1f: Ufia -betrieb­
lic!Jen _EffeJüivlöhnen-.·�rme�Macnl' ].e:tsfüSp:siawiiiiis:.liasierte.Jll!LdeLJLqJl­
b�chäftigung, �5) sie resultierte u. a. aus dem Widersp ruch zwischen der 
partiellen Einwilligung der Gewerkschaften in die staatliche Lohn- und Ein­
kommenspolitik 56) und der Möglichkeit, Lohne rhöhungen und Verbesse run­
gen der Arbeitsbedingungen auf betrieblicher Ebene zu e rreichen . Dia„JnJV 
ih�.!lt:l�.!:9.ehende Schwäch�_ze_ntrale r §e_�e_rksc�aftsorganisationen 57) re�ul1 
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Wacl1.§t.Ymsbranche-ri� ä�t -der _anderen . Seite, d. h. letztlic� a_uch in yner Zer-; 

l spJ_[tterun!L��r_ Ar�eiterkla:3&se. Tony Cliff und Colin Barke r  sp rechen in ih rer 
· Analyse „Revolte de r  ·Aföeiter" 58) von der Fortdaue r  de r  Armut in Großbri­

tannien, von der Zersplitterung der Klasse, vom mangelnden Solidarisierungs-
effekt der militanten Kämpfe auf Betriebsebene in den Wachstumsbranchen :  
„Die Arbeite r  kämpfen .heute in kleinen GJJJpQen�d nicht oft als Klasse. Die 

Kämpfe gegen die-Ünternehmer auf Betriebsebene, dfe.Kämpfe;--are-ineh r als 
alles andere die Stärke der Arbeiter aufzeigen,  haben nicht von sich aus zur 
Folge, daß die Arbeiter sich zusammentun . . .  " 59) 

Wir müssen aber davon ausgehen, daß sich die englischen Vorstellungen von 
Arbeiterkontrolle als eine r  zunehmenden Einsch ränkung de r  Macht des Ma­
nagements, als progressive Errichtung einer Doppelmacht bzw. Gegenmacht 
der Arbeiter zunächst auf Betriebsebene bis hin zur gesellschaftlichen 
Ebene , 60) auf diese Phase der englischen Entwicklung stützt, deren be­
grenzte Perspektive wir eben angedeutet haben.  
Die Erfah rungsbasis dieser: Theorie ist eine Zeit der VollbEJschäfügung und 
damit därmangelnden Möglichkeit des)S.m?itaJ�j�111en _R!�E� auLcli�_Ar�eJ-

53) vgl .  Albers u. a., a. a. 0., S. 217 
s4) vgl .  ebd. ,  S. 210 ff. 
55) vgl .  dazu auch Rosser, Barker, McEwen, Scalon, Coates, Arbeiterkontrol l e  und  
Shop Stewards, Antwort der engl ischen Arbeiterklasse auf  d ie Bü.rokratisierung der  
Gewerkschaften, Berl in 1 969, S .  24 
"'B) vgl. ebd., S. 23 f. 
57) vgl .  Albers u. a., a. a. 0., S. 212  
"8) T. Cliff, C. Barker, Revolte der  Arbeiter, Berl in o.  J .  
59) ebd., S .  90. vgl. auch bei Albers u .  a. S. 227 
60) vgl. R. Kuda, Arbeiterkontrolle ,in Großbritannien, Theorie und  Praxis, Ffm 1 970 
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mr auf Betriebsebene zu v�rs!i:irk�L!; Schon die erste große� steward­
uncLArbe.i1e.rkoniroUb.ewerumg, erits!§r:ic:LE;Jruvlitmm_d _ Q�$ ersten . WellRrieges, 
sc;hejterte in J;L�t..Na_ c;!lkriegsrezession unter dem Druck _ der Arbeitslosigkeit. 
Dieseuntergrub �achtstel lung der sllo·p · Stewards. 6 1 ) Üncf oie ersfen 
großen Zugeständn isse über die Schwierigkeiten dieser Strategie werden 
ihren jetzigen Vertretern unter dem zunehmenden Druck des Kapitals auf 
die Arbeiterklasse in der beg innenden Stagnation abgezwungen : So fragt 
sich Hugh Scanlon, Mitg l ied des I nstituts für Arbeiterkontrol le und Führer 
der größten Gewerkschaft Großbritanniens, der in den letzten Jahren ver­
einigten Metal larbeitergewerkschaft, im Jahre 1969 : ,,Wie steht es um die 
Aussichten der Arbeiterkontrol le im privatwirtschaftl ichen Bereich? Selbst in 
den ,fortschrittlichsten' Firmen der Privatwirtschaft pflegt die ,Arbeitnehmer­
betei l igung' gegen eine steinerne Wand anzurennen, wenn sie zu den lebens­
wichtigen Fragen der Unternehmenspolitik und der Leitungsfunktionen vor­
dringen wi l l  . . .  Die jüngste Entwicklung hat deutlich vor Augen geführt, daß 
die Macht des Managements, einseitige Entscheidungen zu fäl len , die s ich 
über die Bedürfn isse und Hoffnungen der Arbeiter hinwegsetzen, gänzl ich 
ungebrochen ist. Die jüngste Flut großer Unternehmenszusammenschlüsse 
und die damit zusammenhängenden Rationalisierungsmaßnahmen brachten 
die elementarsten Bedürfnisse nach sicheren Arbeitsplätzen in Gefahr. Das 
Beispiel der Schließung von A.E. I .  in Woolwich bewies, wie nutzlos der 
bl inde Glaube ist, daß riesenhafte Monopole den Zwang zu sozialer Verant-

• wortung anerkennen." 62) Diese ji,iogste Entwicklung, <iiß_Scanlon r;t.�_f'..!LQ.[Lngt, 
die Verstaatlichung der Mono ole als Vo[aussetzu119 von _f:lanung,_d�r. P_ro­
-�t1on u�~ !' i[)_d!J.�!��l �erL Der:n,q��gtje'.' �-u _ f�rc:!�.!!.5 U_IJ.Q. . �)§.. Eor.de.rung der 
�zustell�_n, wird auch vo_n_ Albers, Goldschmidt und Oehlke .s.eb.r:..g_u_t 
un_st_differeozlert im einzeLll§!! •. dacgestellt. 

Die Kennzeichen dies�jö�g-st�n E�-;.;�)ind ökom)f!li§_g_he ßta_g _aation. 
Verschärfung der staatlicnmr1::ll'iKommens129litik und als deren Ergänzung 
inl'i�rf'lalrnrer13etriebe· ·Pr�quktjyitätsabkommen, die den Arbeitern gegen 
Lohnerhöhungen betriebl iche Machtpositionen abkaufen und ihrEinverständ­
n is eml<aufen,  _ die Löhne _ inner�bs_an die Erhöhungen der 
beffie15TTcnen Produktivität zu binden, 64) sowie eine-Antisireik:_ und�Ggwerk­
schaffsgesetzgenung,di� dara�! aus ist, die betriebl ichen flllac:htpositionen 

�1) vgl. Rossner u .  a. ,  a. a. 0., S. 7 
62) Zitiert bei Kuda, a. a. 0., S. 207. Wichtig ist h ier, daß Scalon im folgenden d ie  
Frage, wie denn die Enteignung des Kapitalisten vorsichgehen solle, nicht stellt und 
damit, nachdem ,ihm Arbeiterkontrolle kein taktischer Weg zur Einführung einer sozia­
listischen Gesellschaft mehr zu sein scheint, das Problem der politischen Macht mit 
der Bemerkung umgehen muß:  ., Niemand kann i rgendeine Art detaillierter Ge­
brauchsanweisung für eine derart radikale Umwandlung geben."  (ebd., S. 208) So 
wird für ihn die Forderung nach Arbeiterkontrolle einmal zum sozialistischen Zukunfts­
modell, zum anderen, nämlich für die gegenwärtige Phase, hat sie kaum eine andere 
Funktion als die der Bewußtseinsbildung der Arbeiter. 
63) vgl. ebd. 
24) Albers u. a., a. a. 0., S. 234 ff. 
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der Arbeiter zu brechen und sie zentraler Lohnregu l ierung, d. h. e iner Lohn­
�toppol itik, zu unterwerfen. So geht es geg�Il1\'.�Itig in den Kampfen der 

(

. 
englischen Amefterklasse- weniger .. um die_ RealisieULillL-VOn Ggggnmacht­
i;>osit!�!1en, sondern es handelt sich vielmehr UIJLDefe!!..siv�äm.Qfe~g�_en_ den 
Abbau von solchen Positionen, die in einer Prosperitätsphase erkämpft wur­
d�sow1e um . den . A5wehr1s'§.IJ1...QL_g�ell.c_die Senkung des Lohnn iveaus. 
Dies gi l t  sowoh l für diegroßen Streiks bei For.9 6!) als auch für die l:Säf!lpfe 
der n iedrig bezahlten Arbeiter . in den staatl ichen . Betrie_b_eri J§lektrizitats­
arbeiter-, Postarbeiter- und BergarbeiterstreTl<s) 66)ais· auch fur die unmittel­
bar poli,ti�chen Streikbewegungen und Demonstrationen gegen die Gesetze 
zur Diszipl inierung der Arbeiterklasse. Und.,..w:fili�r Ebene der betrieJ:>­
l ichen �!J}Q.f�_l,![l,9�ru:m�cbtROß.itLon.e.n, .. S9 •. Wi� §.ie. gJ�L?:WeJte. !!�lf!EL�er 
5Oer unddigersteJ:iälfte JjeJ 6Oer)ahre_kennzeichnen, nicht .erreicilLwerden 
ko�nte,näml ich Kämpfe der Arbeiter...�l_s Klasse, d§l§Lbe_9l!}_Qt jetzt mit dem 
V�rwiäigungsl<ämp!.des·-15riffscneh Prolet_ariats. So schreiben Albers u. a. : 
,, Dochhaben . gerade die . e inkommenspol itischen Maßnahmen, Produktivitäts­
abkommen und die Anti-Gewerkschaftsgesetze dazu beigetragen, die zer­
spl itterten Lohnkämpfe zu intensivieren und breite Massenaktionen der eng­
l ischen Arbeiterklasse zu entfalten." 67) 

I n  diesem Prozeß entsteht auch ein neues Verhältnis zwischen betriebl icher 
und zentraler gewerksc�-O�g�nisatiqn. Dem .zentr�len�A„ngritt�on 
Kapital und Staatsgewalt aurdie Machtpositionen der Arbeiter i n  den Be­
trieben und auf das Lohnniveau kann nicht al le.i.rLßU.Lb.rurieblichec l;Jlene 
w�gsvo�E_':)gegnet werdein,. DieRol!ed�e��entrale� Org�r:iisatione� inuß 
Q.Qtwendig wieder zunehmen_ Dies erfordert zum einen eine Aufhebung der 
Zerspl itterung der Gewerkschaften, zum anderen ein neues Verhältnis zwi­
schen shop stewards und überbetrieb l icher Gewerkschaftsorganisation. Daß 
die per . Gesetz geförder_ta_.llereini.9.JJng __ yon . Gewerkschaften - von den 
Linl<en :iÖnächst als ein M ittel der Regierung� sich- zentrale Gewerkschaften 
zur zentralen Planung der E inkommen zu schaffen (bzw. d ies überhaupt zu 
ermögl ichen), bekämpft - sich_inzwischen als ein außerordentlich zw�äl­
tiges Diszip l inierungsinstrument herausstel lt, zeigt z. 8. die A.E.F., also d ie  
m:me-woße MetamrrtrerrergewerRscfiärt;·a1e-sicfi-Tn den letzten Jahren aus 
vier Einzelgewerkschaften gebi ldet hatte 69) und unter ih rem l i nken Vor­
sitzenden Scanlon zusammen mit der Transportarbeitergewerkschaft zum 
pol itischen Stre ik gegen die Antistreik- und Antigewerkschaftsgesetze auf­
rief. Daß jedoch noch nicht entschieden ist, welche Richtung die i m  Zuge der 
Verschärfung der Angriffe des Kapitals notwendig werdende Verstärkung der 
Macht der zentralen Gewerkschaftsorganisationen nehmen wird, zeigt i h r  

M) vgl. ebd., S .  250-253 u n d  260-263 
&ß) vgl. ebd., S. 255-260 
67) vgl. ebd., S. 253 
68) vgl .  dazu Kuda, a. a. 0., S. 47 
69) vgl. Albers u. a., S. 271 
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. Verh alten be im letzten großen Fordstre ik. H ier  sch alteten sich i n  den von 1 den betr iebl ichen Organ isat ionen ausgerufenen Streik,  unterstützt von A.E.F. 
und T.G .W. U . ,  n ach einem Verhand l ungssti l l stand die Vors itzenden der  bei­
den Gewerksch aften ein und stimmten einem Sti l lstand der Klassenausein­
andersetzungen bei Ford b is zum Frühjah r 1 973 zu, e ntgegen der Po l i t ik  
des l i n ken F l üge ls  i n  diesen Gewerkschaften und der  shop stewards. 70) 

• Der b iahe1i.9�Y.e.rlaYi.�d.er: . .Klassenkärop.iaJnJltofilu'ila.nnLe1Lmacht.J.l12I[g_ e ns 
1
\1\ auch deyJllcil, " ,c;lruLSJrnt�9.l!;llJ_, w ie si e. vo.tL(:3-.og_JJlrJ;!l�J3ewerksch_§.l:.f!�!1--�D.!� 

·· .. · &��;�t ����;�.�.nd.eJ ss
h

;tf
g
Pi�P���:rJ�; ;��_; fl , n�fillimfil._�elner .. erg,specität�pba�.fl§_JSaQital i smus 

· e.11.tßP.rJr:i.flsJJ1 . Gorz konnte s ich n icht mehr  vorste l len ,  daß der  Kap ita l i smus 
noch e in mai" ek latante Konfl i kte und  Gegensätze im Reprodukt ions- und 
Akkumu lat ionsprozeß e rzeugen würde, �lche ih n zu e inem Angriff auf  d i e  
�!!_nhöh e u n d  d ie  Lage d e r  ��hn arbe iter zwä.rJ.9en.  E i n e  ant i kapifäTist1scne";' 
d .  h.  eme a 1e-l<äpila!TsfisCne�esel lschaft störende und  s ie bedrohende St ra­
teg ie der  Arbeiterklasse konnte fü r i h n  n u r  noch i n  de r  Pe rspektive von Arbei­
terkontro l l e  und der Entwick lung neuer Bedü rfn isse besteh en .  Demgegen über ,. 
ze igt s ich ,  daß heu!,e .. !�ln. . .9.roßet Loh nstre i k  der Berga;beit�r, Jlerichtet_gei�n 
d (;_��D.e.9.1 Itl�."��=ß,E:�!:r.���-� --�-�E-? i e rea I e � Loh _n se n � UQ.9.�.!L9.YI91l..JnfLa t i o­
!J.fil.�PL�-§.§�..IJ1 we 1ta1.1.S_ u mlasse n de t:.E?�.§.�.dle..JS n.§.e...Q�§_§.ystems d eut-
1 ich macht, i n  v ie l  stärkerem Maße e i ne  Konfrontation der Klassen hervorruft 
un'o e1ne 6re1rere--SOffaar1slerungTrr-aer

. 
gesamtenlG'fieiterscfiaft zur Foig e  

h at, a)§ d i e  iso l i e rten . KämR.fe der shoo stewards um Arl?E!!iteJkontro l l e  . .bt� 
zu r  Mitte der 60er Jahre. D ie  Alternative , der  Kampf der  Arbeiterk lasse muß  
neue I nhalte· erhalten , ode r  e r  integr iert d ie  Arbeiterk lasse, se i  es ,  daß  den 
Gewerkschaften d ie Propag ierung d ieser neuen I nhalte anempfoh len  w i rd ,  
w i e  d i es  be i  Gorz gesch ieht, 70a) sei es nun ,  daß man g laubt, auf d i ese Weise 
den eh und j e  ,kapita lhör igen '  Gewerkschaften und i h ren i nteg rierenden 
Lohnkampf neue I n halte und i n  i h rem Gefo lge  auch e ine  neue Organ isat ion 
entgegenhalten zu m üssen 71 ) ,  scheint  d ie  ökonomische Entwick lung und d ie 
Entwick lung  der  K lassenkämpfe i n  den letzten Jahren  se lbst a ls falsch e r­
w iesen zu haben. 72) 

70) ebd. ,  S. 262-264 
700) Auf der  g l e ich en L in ie l iegen auch l i n kssozia ldemokratische Fo rderungen an d i e  
Gewerkschaften ,  s o  etwa wenn  Epp ler  auf e inem i nternationalen Kong reß d e r  I G  
Meta l l  festste l l t, daß „der  Übergang vom ö konom ischen  z u m  öko log ischen Denken  ( ! )  
. . .  auch an den Gewerkschaften n i ch t  _spurlos vorübergehen (wi rd ) "  (Frankfu rte r 
Rundschau vom 1 3  4. 1 972) ,  was dann auch d ie  Konsequenz e ines geri ngeren realen  
Anstiegs der  Netto löhne und  -gehälter" ha t  (ebd . )  (Das Wo rtspie l  l äß t  sich üb rigens 
umdrehen : Sch l ieß l i ch. hat d ie  ,Ökologie' (a lso Umweltprob leme etc.) seh r vie l m i t  
der Ökonom ie  i n  der  Anwendung  des konstanten Kapita ls '  zu tun !) 
7 1 ) vg l .  z. 8. Revo l utionä rer Kampf, Arbeitspapiere, N r. 3 (BerJ.i n 1 971 ) S. 28 f .  
72) Wi rd, wie i n  de r Rede von M.  Serafii n i  au f  dem Kong reß von I I  Man i festo , der 
K�'i$,r ge _die k�JJ.Lt.aJistischen_.�LQ.e.il§.Q�.Q.li:Jg�au....lrr..dep §:etrieben . als maß,.g)b­
lic er und e inz i  r 1nl'ialfeiner revolut i onä re n  Strate,g ie entwicReTf,"' w1i'aafäse� ve r-
g_ff� �-o

r -�---f l 
'8.�J;l der Klassen��!:1:lelec�i��Cb _ _  Ll�9.�Q"ef"�fITJi�: "(vg l .  Kurs uch ,  a .  a .  . ,  .:, .  HO f . 
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I n  d iesen Ko_n_z�ptionen d�rJ5i:!f!Jpfe Jl_n7 ArbeiteirkontroUe uncl betrtebJLche 
Gegenmachtpositionen wird gerade . übersehen ,  daß der aus den Konfl ik!en 
und GegensatzerfTm gesamt��fü3Jtsc_!füfffigfiE3rtJ3epiod ukt[QDSR roze.ß h 9.rvor­
geh en.deiJfücl(auraie Lage der Arbeiter ganz anderer Art ist, a ls daß d ieser 
durcfCGegenmacfitposltionen im Betrieb erfolg reich b-ekämpft werden könnte: 
Denn d iese (erst zu erkämpfenden) Kontro l lmögl ichkeiten werden ja n icht 
nur durch -e1ne- veranderte okonom1sche--srruation unterhofirt7eTwa--durch 
Krisen u nd Stagnationsphasen, wie am Beispiel Großbritann iens angedeutet) ; 
s ie müss�J:L"!llCJJ geigenüber clen mit  der Entwick lung des k11Qital isti_schen 
Akku m 1J l§tio Cl§.ttrnzessßtLe1:!JstebendeoJ:rn.bJilJJ1. Eln. tQrJiLE1.Arb��i1e,r�e (wie 
zykl ische Krise, Arbeitslosigkeit, Beschränkung des Real lohns bzw. der Lohn­
rate, s inkendes reales Reproduktionsniveau infolge Inflation sowie sich ver­
schlechternder gesel lschaftl icher Ste l lung der Lohnarbeiter) vqJJ�gi.J1cHg- Yl'lr­
ku11g�los )?leiberi. Damit sol l  n icht d ie Bedeutung und d ie  Notwendigkeit der 
betriebl ichen..J<ämJlie_gerade in  der aktuel len Phase der Kapitalakkumulation 
fnden westeu ropäischen Ländern bestritten werden, die durchaus notwendig 
si.nd als KämQte _gElg�n _ _  cJLei .. lritensifikation der . Arbeit und gege·n clffrVer­
schlef_hl�run·g· d.er Arbe!itsbed ingiin"gen un~a "somit Ausgangspunkte. der . Ge­
genaktione-n der Arbeiter gegen das Kapital bi lden. Eine Verabsolutierung 
d ieser Kämpfe zur revo lutionären Taktik sch lechthin  scheint uns aber - wie 
oben entwickelt - e inseitig und falsch. 
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